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Lloyd George redet.
L l o y d  G e o r g e  empfing in E d i n b u r g  

unter dem üblichen Zeremoniell das E h r e  ri­
tz ü r g e r r e c h t .  Bei dieser Gelegenheit hielt er 
eine Rede, in der er u. a. folgendes ausführte: 
Trotz aller meiner Bemühungen gewährt A m e ­
r i k a  augenblicklich nur e in  F ü n f t e l  der Un­
terstützung, die der Feind infolge des Zusammen- 
bruchs Rußlands an SLreitkräften hinzugewonnen 
hat. Der U n t e r s e e b o o t k r i e g  hat zuerst 
Erfolge gehabt und ist eine große Gefahr ge­
worden. Wenn er geglückt wäre. würde England 
von den Lebensrnitteln und Heizmaterial abge­
schnitten und der Transport der Mannschaften 
uid Munition nach den verschiedenen Kriegsschau­
plätzen für England und die Verbündeten un­
möglich gewesen sein. So mußte zunächst der Bau 
der Handelsflotte organisiert werden. Dann war 
die Einschränkung des englischen Eigenbedarfs und 
Vermehrung von Englands Einfuhr um Millionen 
Tonnen sowie die Vermehrung der heimischen 
Erz-, Heiz- und Lebensmittelerzeugung ein not­
wendiges Erfordernis. Seit 1915 wurde der be­
stellte Boden des Vereinigten Königreichs um 
4 Millionen Acres vermehrt. Die Schiffbau wurde 
1916 verdoppelt. Die Regierung hofft, ihn in 
einem Zahr zu verdreifachen, wenn nicht zu ver­
vierfachen. Die englischen Seeleute ließen nicht 
nach, der deutschen A-Boot-Pest Herr zu werden. 
Sie Haben die Nester der U-Boote angegriffen, 
den Zugang zu zwei von ihnen, Ostende und 
Zeebrügge verschlossen. (Beifall.) Der Premier­
minister verlas darauf einen eben eingegangenen 
Bericht der Admiralität, daß die B e k ä m p f u n g  
d e r  f e i n d l i c h e n  U n t e r s e e b o o t e  einen 
befriedigenden Verlauf nähme; seit dem Beginn 
des Jahres fei der Admiralstab überzeugt, daß 
die Flotten der Verbündeten mehr feindliche 
U-Boote versenkten, als der Feind bauen könne. 
Was die V e r m e h r u  n g d e s  S c h i f f s b a u s  
betrifft, so war der April ein RekordmonaL seit 
dem Beginn des verschärften U-Vootkrieges. Zum 
ersten Male überstiegen die Neubauten die Ver­
luste. Er kann uns noch immer furchtbare Ver­
luste bereiten. aber a ls eine Gefahr, die über 
Gewinn oder Verlust des Krieges entscheidet, 
können wir das U-Boot ausschalten. Die Deut­
schen haben selbst erkannt, daß sie mit dem U-Boot 
nichts erreichen, und das ist die Ursache der gegen­
wärtigen Offensive im Westen. Der Feind ist zu 
dieser Offensive genötigt worden, als zu dem 
letzten Mittel, den Sieg zu erreichen. W i r  
s t e he n  u n m i t t e l b a r  v o r  e i n e m  g r o ­
ß e n  A n g r i f f .  Aber ich kann Ihnen mitteilen, 
daß die besten Kenner der Lage das größte Ver­
trauen zu dem Ausgang haben. Ich freue mich 
Lei dem Gedanken, daß wir an der Spitze der 
Freiheitsarmee einen Mann von Fochs über­
legenem Genie haben. Für die Deutschen, wie für 
uns gibt es in den nächsten Wachen ein W e t t ­
r e n n e n  z wi s c h e n  H i n d e n b u r g  u n d  
P r ä s i d e n t  W i l s o n .  Indem wir uns der 
vielleicht entscheidenden Schlacht des Krieges 
nähern, ermutigt es und spornt es an. zu wissen, 
daß wir es mit tapferem Herzen und gutem Ge­
wissen tun. Hatte ich geglaubt, daß wir mit 
sichern und ehrenhaften M itteln diesen Krieg von 
Anfang an hätten vermeiden oder ihn früher be­
enden können, so würde mich jetzt Sorge und 
Schuldigkeit niederdrücken. Ich kann ehrlich sagen, 
daß die Regierung nichts vernachlässigt hat, um 
zu sehen, ob man ehrenvoll aus dem Kriege, sei­
nen Schrecken und Tragödien herauskommen 
könnte. Wir dürfen uns nicht täuschen: wir haben 
es mit dem unbarmherzigen preußischen Despo­
tismus zu tun, der auf Raub und Plünderung aus 
ist. Verträge Linden ihn heute so wenig, wie in 
den Tagen von Belgien. Sie wollen den Krieg 
nicht beenden, bis ihr Korb so voll ist. als sie ihn 
tragen können. Das war das Schicksal Rußlands. 
Im  vorigen Jahre gab es hier und in den Län­
dern der Verbündeten eine sehr beträchtliche Zahl 
von Leuten, die zu dem Schluß gekommen waren, 
Mjk W «SgliK  wäre, einen ehrenvolle Frieden

D er W eltk rieg .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  27. M ai. (W .-T.-V.).

Großes Haupt quar t i e r ,  27» Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südlich von MeLererr wurden Lei erfolgreicher Unternehmung Engländer 
gefangen. Die ArLillerieLätigkeit lebte an den Kampfrsrrten erst in den Nachrmttags- 
ftunden auf. Die feindliche Artillerie w ar vor allem im Kemmelgebist, auf dem 
Nordufer der Lys, zwischen Arrac Lnd Albert und auf dem Westufer der Asre 
tätig. Die ErkundungstätigkerL W eb rege.

Der Erste General-Quariiermeister: Ludendorff.

ohne Sieg zu erreichen. Ich glaube, daß h e u t e  
w e n i g e  L e u t e  so d e n k e n .  Manche Leute 
legten den Reden der Staatsmänner der M ittel­
mächte zuviel Gewicht bei, allem Anschein nach 
wären es vernünftige Reden, und viele hier und 
in anderen Ländern sagten: Weshalb antwortet 
ihr darauf nicht? Wir haben geantwortet, und 
sobald wir geantwortet hatten, kam die Erwide­
rung von Den deutschen Kanonen. Warum? Nicht, 
weil die deutschen und österreichischen S taa ts­
männer uns absichtlich irregeführt hätten^ das 
werfen wir ihnen nicht vor. sondern sie wurden 
von den militärischen Führern benutzt, wenn es 
ihnen paßte. Sie waren bloß Marionetten. So­
bald es den militärischen Führern paßte, durften 
sie ihren Friedensballon loslassen, wenn es gün­
stigen Wind in der Richtung nach den Verbünde­
ten gab. um die Atmosphäre zu vergiften. Brest- 
Litowsk enthüllte in der vollständigsten Weise, 
welche Funktionen die Militärkaste den S taa ts­
männern der Mittelmächte zuwies.

»
Aus Lloyd Georges neuester rednerischer 

Leistung scheint die Absicht hindurch, das englische 
Volk. das in letzter Zeit durch das lange Aus­
bleiben des neuen deutschen Schlages an der 
Westfront eine merkliche Unruhe und Nervosität 
an den Tag legt, zu beruhigen. Was er an Tat­
sächlichem gesagt, ist auch diesmal wieder glatt 
gelogen. Das „Wettrennen zwischen Hindenburg 
und Wilson". das Lloyd George ernste Sorge zu 
bereiten scheint, hat natürlich für die Entents- 
brüder das Unangenehme an sich. daß Wilson das 
Rennen mit vollgenommenem Munde macht, wäh­
rend Hindenburg anstelle dessen die Tat setzt 
eine Taktik, die sich bisher immer als die bessere 
erwiesen hat und in Zukunft auch erweisen wird. 
Auch bezüglich der U-Voot-Frage wendet ^Lloyd 
George die ebenso bekannte wie mühelose Taktik 
an: sobald der deutsche Staatssekretär erklärt, wir 
bauen mehr U-Boote als zerstört werden, genügt 
es für Lloyd George, einfach das Gegenteil zu be­
haupten, und die Sache ist für ihn erledigt. Be­
trachtungen darüber anzustellen, auf wessen Seite 
die Unwahrheit liegt, erübrigt sich- Das zeigen 
auch seine Angaben über den Handelsschiffbau. 
wobei ihm wieder einmal das Unglück unterlaufen 
ist, Dinge zu behaupten, die den britischen Admira- 
litätsangaben Zuwiderlaufen. Die britische Admi­
ralität M  kürzlich veröffentlicht, daß im März 
161000 Tonnen und im April 110 000 Tonnen 
vollendet sind; Lloyd Georgs behauptete, der 
April zeige den Höhepunkt. Man mag eben die 
Dinge drehen und wenden, wie man will. Lloyd 
Georges Angaben sind und bleiben erlogen.

Die K am B e im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
B erlin . 25. M ai, abends. 

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Großes H auptquartier. 2ß. M ai. 
W e s t l i c h e r K r i e g s j c h a u p l a t z :

Unternehmungen mehr a ls  7V Belgier gefangen.
D as tagsüber mäßige A rtilleriefeuer wurde 

am Abend in  einzelnen Abschnitten der Kampf­
fronten lebhafter. Nach Einbruch der Dunkel­
heit t ra t  im Kemmclgebiet. südlich von der 
Somme, zwischen M oreuil und M ontdidier zeit­
weilig erhebliche Feuersteigerung ein.

Bei Bucquoy scheiterten mehrfach englische 
Vorstöße. Auch in  den übrigen Abschnitten 
dauerte rege Erkundungstätigkeit des Feindes 
an. Hierbei wurden westlich von M ontdidier 
Amerikaner, im A ilette-Erund Franzosen und 
au? dem SLLufer der Aisne nordwestlich von 
La Neuville Engländer gefangen.
Der Erste G eneralquartierm eister: Ludendorff.

B erlin , 28. M ai, abends.
Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vo»i 

25. M ai nachmittags lautet: Französischen Abtei­
lungen und Patrouillen glückten Vorstöße in die 
deutschen Linien westlich von Noysn, bei Appilly 
und in der Woevre: die Franzosen machten eine 
Anzahl Gefangene. Von der übrigen Front ist 
nichts zu melden.

Französischer Bericht vom 25. Mai abends: Es 
ist nichts zu melden außer zeitweiliger Artillerie­
tätigkeit nördlich und südlich von der Avre.

Französischer Bericht vom 26. Mai nachmittags: 
Ziemlich große Tätigkeit der beiden Artillerien in 
der Gegend des Hangard-Wsldes und südlich von 
der Ävre. Vorstöße der Deutschen auf einen fran­
zösischen Dosten im Abschnitt Orvillers—Sorel, so­
wie in der Champagne und in den Bogesen 
scheiterten. »

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 25. Mai mor­

gens lautet: Die feindliche Artillerie war gestern 
Abend mit Gasgranaten östlich von Bethune tätig 
und zeigte während der Nacht erhöhte Tätigkeit 
im Abschnitt von Virazeele (Voormezeele?).

Englischer Bericht vom 25. Mai abends: Die 
feindliche Artillerie war heute «n Abschnitt von 
Villers-Vretonneux tätig. Sonst ist nichts zu Le-

malischen Bericht vom 26. Mai vormittags 
heißt es m a-, daß feindliche Vorstöße in der letzten 
Nacht in der Nähe von Sailly^le See. Bucquoy. 
Ablainville, Festubert und Merres abgewiefen 
wurden. Die feindliche Artillerie zeigte etwas er- 
böbte ad'ükelt, besonders bei Blllers-Bretonneux 
und D E n co u 'rt. in den Nachbar-Abschnitten von 
Bucquoy und zwischen dem Nieppe-Wald und 
Meteren.
Feindliche Bombenabwürfe auf deutsche Lazarette.

der Nacht vom 22. zum 23. Mai wurden in 
Kick» durch feindliche Bombenabwürfe am ein 
deutlich g l e i c h , , e t e s  ' ^ e r e  Soldaten

Siegeslifien amtliche Stellen bewußt mitwirken 
Ein offenbar genauer Kenner des französischen 
Flugwesens äußert im „Eclair" vom 39. April fol 
gendes: „Es ist viel leichter für die Flieger, Siege 
auf ihre Person zu vereinen, seitdem Flugzeuge ge 
meinschüfLNch allen denen zuerkannt werden, die im 
Augenblick des Absturzes eines Flugzeuges den An 
sprach erheben können, es abgeschossen zu haben." 
In  Übereinstimmung hiermit bringt „La Guerr^ 
aorienne" vom 14. März eine Aufnahme von zwei 
Einsitzer-Fliegern vor den Trümmern eines ein 
zigen Flugzeuges, das nach dem zugehörigen Text 
beiden als Sieg angerechnet worden ist. Diese 
Zeugnisse sind vielsagend. Da die abgeschossenen 
deutschen Flugzeuge häufig, wenn nicht meistens, 
im Kampf gegen drei oder mehr feindliche Flug­
zeuge bezwungen werden, so verhilft der Abschuß 
eines einzigen deutschen Flugzeuges drei oder mehr 
französischen Fliegern zu einem Lustsiege. Dies 
Verfahren ist der Vergrößerung der Siegeslisten 
allerdings sehr förderlich.

Neue Verletzungen der holländischen Neutralität.
Englische Flugzeuge reihen, eine Verletzung hol­

ländischer Neutralität an die andere. Nach dem 
Bombenabwurf auf Sluis in der Nacht vom 16. zum 
17. Mai erfolgte am Morgen des 20. Mai eine neue 
NeutraliLätsverletzung durch ein feindliches Flug­
zeug, das über holländisches HoheiLsgewässer bis 
zum holländischen Wachschiff vordrang. I n  der 
Nacht vom 20.. zum 21. Mai überflogen feindliche 
Flugzeuge viermal holländisches Gebiet und warfen 
zweimal Bomben auf holländische Ortschaften. 
Gegen Mitternacht fielen drei Bomben auf Pas- 
Van-Gent, gegen 2 Ilhr nachts vier Bomben auf 
Kocwacht.

Die Schweiz nimmt keine Deserteure mehr auf.
In  Ausführung einer Bundesratsbestimmung 

der Schweiz sind dieser Tage die ersten Deserteure 
an der Schweizer Grenze zurückgewiesen worden.

Die gefährdeten Poilus.
„Petit Pansien" berichtet, daß Urlauber von 

der Front sich allgemein darüber beschweren, daß sie 
die Armeezone nur nachts verlassen können. Die 
nächtlich abfahrenden Urlauberzüge würden von 
den deutschen Flugzeugen in außerordentlich aus­
giebiger Weise mit Bomben belegt und mit M a­
schinengewehren beschossen. Die Soldaten, die im 
Schützengraben dem Tode entrinnen konnten, wür^ 
den so auf Urlaub den größten Gefahren ausgesetzt.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 25. Mai meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Die Kampfe im Zugna-Raum flauten gestern 
wesentlich ab. Auf der Hochfläche von Asiago und 
an der unteren Piave scheiterten feindliche Erkun 
dungsvorstöße. I n  Riva wurden durch feindliches 
Artilleriefeuer einige Häuser beschädigt. über 
dreißig feindliche Flugzeuge haben FelLre mit Bom­
ben belegt; ein Zivilist wurde getötet, acht ver­
wundet, sonst nur geringer Sachschaden erzielt. 
Fsldpilot, Offtzierstellvertreter von Kiß, einer un­
serer erfolgreichsten Piloten, wurde im Luftkampf 
abgeschossen und Lot geborgen.

Der Chef des Generalstabes.

Amtliche Wiener Meldung vom 26. Mai: 
JLüUümscher Kriegsschauplatz:

Außer einigen durch Artilleriefeuer unterstützten 
Erkundungsversuchen der Italiener im Tonale» 
Abschnitt keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresb^lcht vom 

24. M ai heißt es: An der Augna Torta machte der
verletzt. "Durch w eitere BorMenabwürse im  O rts F ^„d  Gegenangriffe auf die entschlossen vorgehen, 
wnrden ein französischer w illst getoict und 11 wan- Spitzen unserer Abteilungen, wurde aber zurück
M?Ke' Zivilisten/ darunter 2 Frauen, verwundet. 
Üaon erhielt erneut über 300 Schug von den Fran­
zosen.

Wir die Sregeslisten der französischen Flieger 
entstehen.

Bekanntlich ist die Zähl der Luftsiege, die unsere 
Geaner ihren Fliegern zuerkennen, stets um ein 
Mehrfaches höher, als die Zahl unserer Flugzeug- 
verluste. Wir hatten diesen Unterschied bisher 
lediglich auf die rege Phantasie der feindlichen 
Flieger zurückgeführt, die sich in ihren Meldungen

« ° u c h « »
feits vor- DkZmmden Rahmen w rr bei kleineren! Tei dem unnatürlichen Wachstum der französischen

geschlagen und verlor etwa 10 Gefangene.
^ ' italienischer Bericht vom 25. M ai: Zwischen 
Rrenta und Piave und südlich von Zenfon erheb, 
liche Tätigkeit^der beiden Artillerien.

Die Kämpfe im Osten.
Ein rufstfches Märchen.

Nach einer Meldung der Petersburger Telegr.« 
Agentur hat die Sowjet-Regierung folgenden 
Funkspruch nach Berlm eigenen lassen: Heute, am 
15. Mai, hat Graf Mnbach uns mitgeteilt, daß 
nach der deutschen Regierung zugegangenen Nach- 
riibten am 11. Mai Batterien der Festung Ino auf



Truppen gefeuert hätten, unk daß im WBerfpruch 
mit dem Brester Friedensvertrage etn russischer 
Kreuzer bei der Festung liege. Nach sorgfältigen 
Erkundungen haben die Batterien der Festung Jno 
nicht gefeuert; möglich ist es, daß Sprengungen in 
oer Festung für Schußsalven genommen worden 
sind. (?) Der Kommandant der Festung hat unter 
dem Druck eines Ultimatums der Weißen Garde 
auf Übergabe keinen anderen Ausweg gewußt, als 
den Schießbedarf zu sprengen. Der Kreuzer „Oleg" 
lag nur zu dem Zweck vor der Festung, um ihre 
Besetzung im Falle der Übergabe aufzunehmen.

Der russische Volkskommissar hat sich geirrt.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 

Der Volkskommissar für Auswärtige Angelegen­
heiten erhob beim Grafen Mirbach Protest gegen 
die Versenkung eines russischen Dampfers durch 
deutsche Unterseeboote an der Murmankufte. Herr 
Tschitfcherin erklärte, daß derartige Vorkommnisse 
die Bevölkerung erregten, und drückte die sichere 
Überzeugung aus, daß die Familien der schiff­
brüchigen und die Verletzten entschädigt würden.

Das Sperrgebiet an der Murmanküste ist in 
den Friedensverhandlungen von Brest Litowsk aus­
drücklich aufrechterhalten worden. Die russische 
Volksvertretung hat diese Friedensbedingung durch 
Ratifizierung ausdrücklich angenommen.

Die Schwarzmeer-Flotte soll zurückkehren.
Die bei der Besetzung Sebastopols aus dem 

Hafen entflohene Schwarzmeer-Flotte, die sich nach 
Noworoffsk geflüchtet hat, ist nach Meldungen 
russischer Blätter funkentelegraphisch aufgefordert 
worden, sich innerhalb einer bestimmten Frist irr 
Sebastopol wieder eiuzusinden. Für den Fall der 
Weigerung ist angedroht worden, die Schiffe durch 
militärische Gewalt zur Rückkehr in ihren Heimat­
hafen M veranlassen.

Der verschwundene Großfürst.
Aus Berlin wird uns geschrieben: BekantliH ist 

es unseren in der Krim vorrückenden Truppen ge­
lungen, auf Schloß Djulber (am Kap Ai-Todor, 
etwa 20 Kilometer von Ja lta  entfernt) 30 M it­
glieder der früheren kaiserlich russischen Familie, 
darunter den Träger des Krieges Nikolaus Nikola- 
jewitsch, gefangen zu nehmen. Der Großfürst be­
fand sich ebenso wie die übrigen Verwandten in 
Gefangenschaft der russischen Regierung, Hatte aber 
das Recht, sich zu eigenem Schutz eine Leibwache 
von 25 Mann zu halten. Trotz aller Sicherungs­
maßnahmen scheint es ihm aber gelungen zu sein, 
sich der deutschen Gewalt zu entziehen, sodaß jetzt 
Gerüchte auftauchen, er hätte sich garnicht auf 
Schloß Djulber aufgehalten. Seine Anwesenheit 
ist jedoch unzweifelhaft festgestellt gewesen. Man 
weiß nicht, wohin sich der Großfürst in Sicherheit 
gebracht hat. Die Meldungen, daß er von den 
Deutschen nach Kiew gebracht worden sei, treffen 
nicht zu. Der Großfürst wußte, was er in der Hand 
der Deutschen bedeutete, und wurde wohl durch sein 
schlechtes Gewissen getrieben, sich aus dem Staube 
zu machen. Da es nicht einfach ist, in dem besetzten 
Gebiet oder gar in Rußland den Flüchtigen festzu­
halten, so werden wir seiner wohl nicht mehr Hab­
haft werden. Vielleicht ist es aber der russischen 
Regierung möglich, den Großfürsten auf feiner 
Flucht zu fassen.

"  .
Der türkische K rieg.

Türkischer Heeresbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht vorn 

W. Mai lautet: Palästinafront: Die Gefechstätig« 
kett überstieg nicht das übliche Maß des beider­
seitigen Artilleriefeuers. Eine unserer Patrouillen 
stieß bis in die feindlichen Stellungen südöstlich von 
Rafat vor. I n  Gegend El Kernt wurden Rebellen- 
kager von unseren Fliegern mit vielen Bomben be- 
worfen. — Von den übrigen Fronten nichts Neues.

*

Die Kampfe in Seit Kolonien,
Englischer Bericht aus Ostafrika.

Der englische Bericht aus Ostafrika lautet: Am 
!8. M ai ist die unmittelbare Verbindung zwischen 
-dir Vortruppen von Brigadegeneral Edwards von 
Port Amelra nach Westen vorrückenden Kolonnen 
und den vom Njasfa-See nach Osten vorgehenden 
Truppen des Generalmajors Northey hergestellt 
worden. Am 19. Mai wurde der bisherige Sitz des 
deutschen Hauptquartiers, Nanunga, von Edwards 
besetzt; Widerstand wurde nicht geleistet, da die 
deutsche Streitmacht sich nach Südwesten in der 
Richtung auf Manua zurückgezogen hatte, wobei sie 
ein Lazarett hinterließ, in welchem 11 Europäer 
und 70 Eingeborene krank lagen. Am 21. M ai 
waren Edwards Truppen 9 englische Meilen (14Z4 
Kilometer) südwestlich von Nanunga in Fühlung 
mit der Nachhut des Feindes. Am 22. M ai kamen 
die Vortruppen unserer beiden Hauptabteilungen 
etwa auf dem halben Wege zwischen Nanunga und 
Manua mit der Hauptmacht des Feindes ins Ge­
fecht und drängten sie westwärts zurück, wobei sie 
51 Gewehre und vergrabenen Schießbedarf für 
Handwaffen und Geschütze erbeutetem

» . »

Die Rümpfe zur 5ee.
Neue V-Boot-Be„te,

W. T.-B. meldet amtlich:
U-Bootserfolge auf dem Nordseekriegsschauplatz 

«ach neueingegangenen Meldungen unserer Unter­
seeboote:

16 560 Brutto-Registertonnen.
Ein tiefbeladener Frachtdampfer von minde­

stens 6000 Brutto-Registertonnen wurde aus starker 
Sicherung, ein anderer großer, beladener Dampfer 
aus gesichertem Geleitzug herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Versenkter englischer Truppentransportdainpser.
W. T.-B. meldet amtlich:
Neue U-Vootserfolge im Sperrgebiet um 

-Italien: fünf Dampfer von zusammen etwa
27 666 Brutto-Registertonnen.

Hiervon versenkte das von KapitänleutmmL 
Heinrich XXVII. Prinz Reuß befehligte U-Boot 
orei wertvolle große Dampfer von zusammen rund 
19 000 Brutto-Registertonnen, unter ihnen den 
rauMschen Truppentransportdampfer „Sant 
Anna" (235g Brutto-Registertonnen).

Im  Anschluß an die am 8. d. Mts. veröffent­
lichten Erfolge eines U-Kreuzers im Sperrgebiet 
um die Azoren ist nachträglich festzustellen, daß ein 
von den aus großem gesichertem Geleitzuge auf dem 
Wege Gibraltar—England durch Torpedo ver­
senkten Dampfern, der auf etwa 4500 VrutLv-Reg.- 
Tonnen geschätzt wurde, inzwischen als der englische 
Truppentransportdampfer „Nirpura" von 7641 Vr.- 
Registertomren mit einer englischen Kavallerie­
abteilung an Bord ermittelt wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Gesunkener englischer Dampfer.
Lloyds meldet, der britische Dampfer „Clan. 

Matheson" ist nach einem Zusammenstoß gesunken.

Verlust eines deutschen U-Bootes.
Die englische Admiralität teilt mit: Eines un­

serer atlantischen Geleit-Unterseeboote berichtet nach 
der Rückkehr in seinen Stützpunkt: Am 11. M ai 
sichtete es auf der Höhe von Cap St. Vincent, wäh­
rend es aus einen Geleitzug wartete, ein deutsches 
Unterseeboot vom sog. Kreuzer-Typ und versenkte 
es. Da zurzeit schwerer Seegang war, gab es keine 
überlebenden. Kurz darauf wurde ein anderes 
feindliches Unterseeboot gesichtet, aber da es eiligst 
tauchte, entging es dem Schicksal seines Gefährten. 
Angesichts der Tatsache, daß es der erste Untersee­
kreuzer ist, der zerstört wurde, wurde beschlossen, von 
der üblichen Regel, die Zerstörung einzelner feind­
licher Unterseeboote nicht zu melden, abzugehen.

Da über eines unserer westlich Gibraltar operie­
rende Unterseeboote seit längerer Zeit kei'ne Nach­
richten vorliegen, muß mit seinem Verlust auf die 
englischerseits gemeldete Weise gerechnet werden.

Interniert.
Das in Santander internierte U-Boot wird dort 

bleiben unter Überwachung durch das Kanonenboot 
„Marques de Molins", welches zu diesem Zweck 
aus Ferrol ausgelaufen ist. Die deutsche Besatzung 
wird in der Umgegend von Madrid untergebracht 
werden.

Gefecht zwischen U-Kreuzer und Hilsskriegsschiff.
Wie in dem Bericht des Admiralstabes vom 

8. M ai gemeldet wurde, hat ein aus dem Sperr­
gebiet um die Azoren zurückgekehrter U-Kreuzer 
unter dem Befehl des Korvettenkapitäns Eckel- 
m a n n  9 wertvolle Dampfer und 7 Segler, ferner 
das italienische Hilfskriegsschiff „Sterope" von 
9500 Tonnen versenkt und 45 Tonnen Messing, sowie 
2 erbeutete Geschütze :nit in die Heimat gebracht. 
Unter den versenkten Schiffen war die italienische 
Flagge mit vier beladenen Dampfern und dem ge­
nannter: Hilfskriegsschiff vertreten. Die Schiffe des 
einstigen Bundesgenossen setzten sich gegen den 
U-Kreuzer kräftig zur Wehr. Besonders zähe war 
die Gegenwirkung des Hilfskriegsschiffes „Sterope", 
dessen Geschütze an Zahl der Bewaffnung des 
U-Kreuzers nicht unbeträchtlich überlegen waren.

Der Dampfer war am Morgen des 7. April 
außerhalb des Azoren-Sperrgebietes gesichtet wor­
den. Da er einen harmlosen Eindruck machte und 
keine Bewaffnung bei ihm auszumachen war, 
feuerte der A-Kreuzer auf 3000 Meter Entfernung 
Wer Warnungsschüsse ab. Sofort drehte der 
Italiener auf Parallelkurs und eröffnete aus vier 
Geschützen das Artilleriegefecht, das von dem 
U-Kreuzer durch Schnellfeuer erwidert wurde. Die 
Wirkung des ruhigen, gutgezielten deutschen Ge- 
schutzfeuers machte sich bald auf dem Italiener be­
merkbar. Er suchte unter unregelmäßigen Schlan- 
genkursen zu entkommen und führte ein Rückzugs­
gefecht, wobei er seine Maschine zu höchster Leistung 
anspannte und dadurch vorübergehend eine Ge­
schwindigkeit erzielte, die der des U-Kreuzers über­
legen war. Nachdem das Gefecht beinahe eine 
Stunde gedauert hatte und eine Reihe von Treffern 
auf dem Italiener beobachtet war, mußte dieser 
stoppen. Die Entfernung, die sich inzwischen schon 
aus über 10 000 Meter vergrößert hatte, nahn: nun 
schnell ab. Zehr: Minuten später stellte der Dampfer 
sein hitziges Feuer ein und hißte weiße Flaggen 
als Zeichen seines Willens zur Übergabe. Die Be­
satzung verließ in 13 Booten das beschädigte Schiff, 
und der U-Kreuzer ging zwecks näherer Feststellung 
an sie heran. Das niedergekämpfte Schiff wurde 
als der italienische Transportkreuzer „Sterope" fest­
gestellt, der mit vier 7,5 Zentimeter-Schnellade- 
Geschützen und einer 3,7 Zentimeter-Maschinen­
kanone bewaffnet war. Der Kommandant, ein Fre­
gattenkapitän, und zwei Offiziere waren nebst 
einigen Leuten gefallen, ungefähr ein Dutzend 
Mann verwundet. Da die Leute ihr Schiff nach 
Setzung der weißen Flagge in größter Hast verlassen 
hatten, waren sie teilweise nur sehr spärlich beklei­
det. Ebenso waren die Boote nur.mangelhaft mit 
Proviant ausgerüstet. Deshalb wurde den Schiff­
brüchigen Gelegenheit gegeben, sich mit Zeug und 
Proviant zu versehen, worauf die Boote entlassen 
wurden. Von den Geschützen wurden zwei geborgen 
und an Bord des U-Kreuzers geschafft, das Hilft- 
kriegsschiff später versenkt.

Was bei diesem Gefecht besonders in die Augen 
fällt, ist die Tatsache, daß hier ein artilleristisch 
nicht unbeträchtlich überlegener, nur mit Kriegs- 
schisimannschaften besetzter italienischer Gegner dir 
weiße Flagge setzte und sich damit dem U-Krsuzer 
übergab. Der geschickten Führung des U-Kreuzers 
und der Zähigkeit der Besatzung ist ein schöner 
Erfolg beschieden gewesen.

Deutsches Reich.
Berlin. 26. M ai 1918.

— Die Preußische Gesetzsammlung Nr. 14 ent­
hält einen Lönigl. Erlaß, betr. die Auflösung der 
königl. Kanalbaudirektion in Hannover und die 
damit zusammenhängenden Maßnahmen, vom 19. 
April 1918; Erlasse des Staatsministeriums, betr. 
Anwendung des vereinfachten Enteignungsver­
fahrens Lei der Anlage einer Drahtseilbahn, eines 
Drahtzuges und einer neuen Verzinkerei durch die 
Firma Adolf Deichsel, Drahtwerke und Seil- 
fabriken, zu Hindenburg O. S., vom 16. April 1918 
und bei der Ausführung öffentlicher Anlagen in 
den Gemarkungen Althof und Neuhof, Kreis 
Memel, durch das Deutsche Reich (Reichs- 
M ilitä r-) Fiskus), von: 7. M ai 1918.

— Generalmajor Victor Freiherr v. Lepel, 
der vor dem Weltkriege eine Kavallerie-Brigade 
befehligte, ist in einem KriegslazareLL im Osten 
seinen schweren Verwundungen erlegen.

— Au Mtzm neuen Wahtkampf zwischen den 
Leiden Richtungen der Sozialdemokratie ist es in 
Bremen bei einer Ersatzwahl M  Bremer Bürger- 
schaft gekommen. Trotzdem der Wahlkreis, wie 
der „Vorwärts" hervorhebt, als sehr radikal galt, 
erhielt der Kandidat der MehrheiLssoZialdemo.kra- 
Lie 185, der der Unabhängigen nur 108 Stimmen.

Reichrtagsprafidelit Dr. Raemps fv
Der Präsident des Reichstages Dr. Kaempf 

ist am Sonnabend Nachmittag 3 llhr sanft ent­
schlafen.

Die Nachricht vom Tode des Reichstagspräfi- 
venten Dr. Kaempf kommt nicht überraschend. 
Schon seit längerer Zeit verhinderte ein hart­
näckiges Herzleiden Herrn Kaempf an der Füh­
rung der Reichstagsgeschäfte, so daß die Mahl 
eines Nachfolgers schon in Erwägung gezogen 
wurde.

Präsident D. Kaempf vertrat im Reichstag 
den Wahlkreis Berlin I, der oft der vornehmste 
deutsche Wahlkreis genannt wird, da alle Ministe­
rien. der alte Berliner Westen und das reiche 
TiergarLenvierLel zu ihm gehören. Von 1903 
bis 1909 bekleidete Kaempf das Amt eines Vize­
präsidenten und wurde 1912 nach mancherlei 
Schwierigkeiten als Kandidat der neuen Links- 
mehrheit mit einer Stimme Mehrheit zum P rä ­
sidenten gewählt. I n  diesem Amte wurde er am 
denkwürdigen 4. August 1914 auf den Vorschlag 
des Grafen Westarp, der 1912 seine Präsidenten­
wahl scharf bekänrpst hatte, im Zeichen des Burg­
friedens bestätigt. So kam es, daß Kaempf die 
höchste Würde, die das deutsche Volk zu vergeben 
hat, seit sechs Jahren bekleidet. Er hat sein 
ganzes Können dem oft schwierigen und für einen 
über das biblische Alter hinaus betagten Mann 
recht anstrengenden Amte gewidmet und auch 
seine politischen Gegner werden ihm den guten 
Willen zu strengster Unparteilichkeit und treuer 
Gewissenhaftigkeit nicht absprechen.. Den Ge­
fühlen des deutschen Volkes in der Zeit seiner 
schwersten Not hat er oft in würdiger Weise 
Ausdruck verliehen, und immer hat er es verstan­
den, was durch die Zuspitzung der krisgspolitr- 
schen Gegensätze im Reichstag stets schwieriger 
wurde, einen patriotischen Grundton zu fin­
den, dem der ganze Reichstag begeistert zustim­
men konnte.

Die Neubesetzung des Neichstagspräsiviums 
wird so gedacht, daß die beiden stärksten Fraktionen, 
Zentrum und Sozialdemokratie, die infolge der 
Parteikonstellationen von 1912 unvertreten waren, 
herangezogen werden. Wie die „Voss. ZLg," erfährt, 
kommen die Abgeordneten F e h r e n b a c h  (ZLr.) 
und S c h e i d e m a n n  (Soz.) inbetracht. Beide 
bisherigen Vizepräsidenten P a a s c h e  (natl.) und 
D o v e  (fortschr. Volksp.) würden an ihren Stellen 
bleiben, sodaß in Zukunft vier Mitglieder des P rä ­
sidiums Vorhanden wären. Die Kandidatur des 
Grafen P o s a d o w s k y , die in der Presse erörtert 
wurde, wäre nach der persönlichen Seite eine allen 
Parteien willkommene Lösung, scheiterte aber 
daran, daß der frühere Reichsschatzsekretär Mitglied 
einer der kleinsten Parteien ist, der die großen P ar­
teien den Vortritt nicht lassen wollen.

Der „ V o r w ä r t s "  schreibt: Zum mindesten 
find die Leiden stärksten Fraktionen, Sozial- 
demokratie und Zentrum, berechtigt, Ansprüche auf 
Beteiligung an der Leitung der Reichstagsgeschäfte 
zu erheben. Ob sie dies tun werden, steht dahin. 
Der Sozialdemokratie wenigstens kommt es auf 
keinen Fall darauf an, irgendwelchen Ehrgeiz zu 
befriedigen.

Wie der „Verl. Lokalanz." erfährt, "kommt, da 
die Wahl eines Nachfolgers für Kaempf unzweifel­
haft einen Kandidaten aus den Reihen der Mehr­
heitsparteien auf den Präfldentenstuhl bringen 
wird, nicht so sehr der derzeitige Vorsitzer der 
Zentrumsfraktion im Reichstage, G r o e b e r ,  in- 
betracht, als vielmehr dessen Fraktionskollege Feh­
renbach. Die Gründe dafür liegen lediglich in dem 
Gesundheitszustand Groebers.

provinzialiiachrichten.
MarienSurg, 26. Mai. (Die verlorene Brief­

tasche..) Gestern verlor auf dem Hauptbahnhofe 
ein mit dem Zuae von Dt. Eylau eingetroffener 
Herr, der die Leiche seines Bruders aus dem Felde 
geholt hatte, eine lederne Brieftasche mit 14 200 
Mark. Als Fiirder kommt eine Person infrage, die 
in einem hiesigen Drogengeschäst ein Haarfärbe­

mittel kaufte. Kurze Zerr Darauf erschien dieselbe 
Person wieder und hatte bereits ihr blondes Haar 
schwarz gefärbt. Der Verlierer setzt auf die Bei­
bringung der Brieftasche eine Belohnung von 
3060 Mark aus.

Bereut, 23. Mai. (Ein Mädchen verbrannt.) 
Am zweiten Pfingstfeiertag verbrannte in LuLi- 
anen das Hütemädchen Reimer von hier. Die R. 
hatte sich beim Hüten des Viehes ein Fester ange­
macht und war diesem mit den Kleidern zu naht 
gekommen. Das Mädchen wurde von Vorüber­
gehenden neben der Feuerstätte verkohlt auf­
gefunden.

Luisenfelde, 25. Mai. (Der üestohlene Hamster.- 
Aus Furcht, daß es ihn: bei der Revision fort­
genommen werden würde, versteckte, dem „Kuj. B / 
zufolge, der hiesige Grundbesitzer Heinrich K. ver­
schiedene GetreidearLen in Mengen von etwa einem 
Zentner in seinem Walde. Dies ist bekannt gewor­
den, und Diebe haben sich aufgemacht und die 
Sachen gestohlen. Die bei verdächtigen Personen 
vorgenommenen Haussuchungen waren ergebnislos 
K. aber, der bereits wegen eines früher begangenen 
Vergehens gegen die Notstandsgesetze mit Ent­
ziehung der Selbstversorgung bestraft worden ist, 
steht jetzt seiner Bestrafung wegen Nichtablieferung 
der Getreidemengen entgegen.

Klützom r. Pomm., 25. Mai. (Vergiftet.) Die 
Ehefrau eines auf dem hiesigen Ritterguts in Dienst 
stehenden Arbeiters stand in ärztlicher Behandlung 
Das vom Arzt verschriebene Medikament war aus 
dem Tische stehen geblieben. I n  einem unbe­
wachten Augenblick ergriff das dreijährige Kind 
die Flasche und trank von dem Inhalt. Trotz sofort 
angewandter Gegenmittel starb das Kind bald 
darauf infolge des Genusses.

Smirrsmünde, 26. Mai, (Raubmord.) Durch 
eine Mordtat oberschlestscher Banditen in Trauer 
versetzt wurde der bei dem hiesigen Kreisausschuß 
angestellte Hilfsarbeiter Wrobell aus Lomnitz. 
Kreis Rosenbera sOberschlesien). Während der 
Nacht drangen Einbrecher in das väterliche Besitz­
tum ein, wobei sie den sich ihnen entgegenstellenden 
Vater des Wrobell, Gasthausbefltzer W., nieder 
schössen. Er war sofort tot. Auf die Ergreifung 
der flüchtigen Raubmörder ist eine Belohnung von 
1000 Mark ausgesetzt.

Deutscher Tag in Vromberg.
B r o m L e r g ,  26. Mai.

Unter äußerst zahlreicher Beteiligung von Orts- 
grupvenvertretern, auch aus entfernten Gauen dee 
Reiches, tagte hier gestern der Cesamtausschuß des 
deutschen Ostmarkenvereins. Den Jahresbericht des 
Hauptvorstandes erstattete dessen Vorsitzer, Herr 
v o n  T i e d e ma n n - S e e h e i m,  in dem er dessen 
unermüdliche Tätigkeit zur Förderung der deutschen 
Interesse:: in der Ostmark darlegte. Zu jeder Frage 
der ostmärkischen Politik habe er bestimmt Stellung 
genommen und entsprechende Anträge bei der 
Reichs- und SLaatsregierung gestellt. Insbesondere 
habe die Audienz Leim Reichskanzler Grafen Hert 
ling am 16. Januar einen befriedigenden Verlauf 
genommen. Er warf dann einen Blick auf das nach 
wie vor unversöhnliche Verhalten der Polen in der 
Ostmark und aus die große Gefahr der polnischen 
Vodengelüste. Festigkeit und Beständigkeit aber in 
seiner Arbeit und in seinen Zielen werde auch ferner 
der Ostmarkenverein beweisen.

Nach Erledigung kurzer geschäftlicher Punkte 
folgte die Aussprache über die Stellungnahme zur 
Wahlrechtsfrage und zur Fortführung der Ost- 
markenpolitik. Zuerst sprach Justizrat W a g n e r  
als liberaler Mann gegen das gleiche Wahlrecht 
wegen seiner unheilvollen und verderblichen W ir­
kungen für das Deutschtum in den Ostmarken, -  
Wirkungen, die er im einzelnen auf die allgemeine 
Politik im Abgeordnetenhause, Lei der Regierung 
und bei der Verwaltung der Städte und im w irt­
schaftlichen Leben voraussah. Er wandte sich nach­
drücklichst gegen die Auslieferung der Ostmark an 
die Polen, denn mit der Einführung des gleichen 
Wahlrechts werde das Deutschtum in der Ostmark 
geradezu vernichtet.

I n  der anschließenden Debatte sprachen sich alle 
Redner einhellig gegen das gleiche Wahlrecht aus 
wegen seiner unleugbaren Gefährdung des Deutsch­
tums in den Ostmarken.

Nach Schluß der Aussprache wurde zur Wahl-- 
rechtsvorlage folgende Entschließung angenommen: 

„Der deutsche Ostmarkenverein, der in seinen 
Reihen Mitglieder verschiedener politischer P a r­
teien zählt, hat nicht die Aufgabe, sich für eine 
bestimmte Gestaltung des preußischen Wahlrechts 
einzusetzen. Die große Bedeutung dieser Frage 
für die Zukunft der Ostmark legt ihm aber die 
unabweisbare Pflicht auf, darauf hinzuweisen, 
daß die Einführung des gleichen Wahlrechts die 
Vernichtung des ostmärkischen Deutschtums zur 
Folge haben würde."
Zur Fortführung unserer Ostmarkenpolitik wurde 

folgende Entschließung angenommen:
„Der deutsche Ostmarkenverein spricht die E r - ' 

Wartung aus, daß nach den ungeheuren Leistun­
gen des deutschen Volkes im Kriege, die Deutschen 
der Ostmark zu fördern und zu kräftigen, mit zu 
den ersten Aufgaben der SLaatsregierung gehört. 
Deshalb erklärt der deutsche Ostmarkenverein die 
Fortführung der Tätigkeit der Ansiedelungs­
kommission und der Vesitzbefestigungsbanken, der 
so bewährten deutschen Schul- und Sprachen- 
politik, als die Grundlage jeder Politik im Oste* 
und fordert angesichts des Verhaltens der pol­
nischen Bevölkerung die Wiederaufnahme dieser 
Ostmarkenpolitik schon mährend des Krieges."
W er die Neugestaltung der Dinge im Osten 

sprach Geheimer Rat C l e i n o w - Lichterfelde und 
kennzeichnete die Wege und Schleichwege der pol­
nischen Politik. Die Polen des neuen polnischen 
Staates würden niemals unsere Freunde werden: 
wir müßten uns dort einen bestimmenden Einfluß 
wahren. Der Redner wies auch auf die Gefahr 
hin, welche dem deutsch-österreichischen Bündnis 
droht, wenn nach dem Zustandekommen etwa der 
austro-polnischen Lösung die Polen Einfluß auf dre 
auswärtige Politik gewinnen. — Damit war drs 
Tagesordnung beendet.

Der „Deutsche Tag" am Sonntag Nachmittag 
gestaltete sich zu einer weiteren machtvollen K un^ 
gebung des ostmärkischen Deutschtums, waren oow 
alle Klassen und Stände desselben überaus 
reich versammelt, um das Bekenntnis zum Deursm- 
Lum abzulegen. U. a. waren auch Regierungs­
präsident a. D. von Guenther erschienen, Ww e ore 
Abgeordneten von Kries, Wolff-Gorkr 
Tempelhoff. Eine eindrucksvolle. Begrüßungs­
ansprache hielt OberbürgermeisL^ Mr t z l a s f .  ä.ev-



scheu Tag Losch äs' -geuden Fragen beleuchtete, 
rhru einel) SinueÄ waren alle anderen Redner: der 
ALg. v o n  H e y d e b r a n d  und F u h r m a n n ,  
Pfarrer Ka p p u s - B e r l i n ,  der Ansiedler M ü l ­
le r - RajchleLen: das Polentum ist mehr denn ie 
eiu.ö Gefahr für das Deutschtum. Das gleiche Wahl­
recht stärkt diese Gefahr und ist daher abzulehnen. 
Mohr denn je müssen die Deutschen im Kampf 
gegen das Polentum zusammenstehen, und die Er­
kenntnis von der Notwendigkeit dieses Kampfes 
gegen die dem- Deutschtum drohende Gefahr mutz ins 
ganze Reich hinausgetragen wedren. Alle Redner 
fanden einhelligen Beifall.

Emen packenden Abschluß fand die Tagung 
durch oie Schlußansprache des Pfarrers At z ma n n  - 
Bromüerg.

Huldiaungstelegramme wurden abgesandt an 
Se. Majestät den Kaiser, den Reichskanzler, Gene- 
ralseldmarschall von Hindenburg und den Ersten 
Generalquartiermeister Ludendorff.

leben

Lokalnachrichten.
Erinnerung. 28. M ai. 1917 Wiederauf­

leben der zehnten Zsonzoschlacht. Annahme eines 
Gesetzentwurfes betreffend Widerruf der Neutra­
lität Brasiliens durch den brasilianischen Kongreß. 
1916 Erstürmung der italienischen Höhenstellun- 
gen bei Asiago. 1915 Vernichtung des englischen 
Kreuzers „Irene". 1912 Besuch des Berliner M a­
gistrats in Wien. 1910 1° Pros. Dr. Robert Koch  ̂
berühmter deutscher Bakteriologe. 1890 f  Viktor 
Neßler, Komponist der Oper „Der Trompeter von 
Säckingen" u. a. 1858 Vertrag zu Aigun. Anfall 
des chinesischen Amuvgebiet.es an Rußland. 1848 
Angriff der Dänen von der Insel Alsen aus. 
1814 Abzug der Franzosen aus Hamburg. 1813 
Sieg der Preußen unter Blücher über den fran­
zösischen Merschall Cudinot Lei Hoyerswerda. 1807 
* Louis Agasstz, berühmter schweizerischer Natur­
forscher.

Thorn» 27. M ai 1918.
— (Aufdei nFel bederEhregefaNerr)  

sind aus unserem Osten: Unteroffizier Reinhold 
K r e b s  aus Graudenz; Gefreiter Otto R u d o I p h  
aus Graudenz; Jfidor F r a n c k e w i c z  aus König­
lich Trzebcz, Kreis Eulm; August S a k o l o w s k i  
kus Groß Wolz, Kreis Eraudenz: Leutnant d. R. 
Kurt S c h m i d t  aus Graudenz: Albert T e m p l i n  
aus Konigl. Rebwalde, Kreis Graudenz: Unter­
offizier Konstantin Z a k r z e w s k i  aus Podgorz, 
Landkreis Tyorn.

— l D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasss
erhielt: Leutnant d. R. Max P u z i g  (Fußart. 15) 
aus Thorn. M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Vizefeldwebel Otto 
Brock aus Thorn; Landsturmmann, Gefreiter 
Wilhelm Z i l z  aus Thorn; Matrosen-Artrllerist 
Fritz R o s e n f e l d t ,  Sohn des Zieglermeisters R. 
in Thorn-Mocker: Kanonier Wilhelm P o e k ,

Blockus (Znf. 176).
— ( U n v e r s c h u l d e t e  G e f a n g e n s c h a f t . )  

Der K a i s e r  hat sich darüber ausgesprochen, daß 
er grundsätzlich in der Tatsache der Gefangennahme 
a n  sich k e i n e n  V o r w u r f  f ü r  K r i e g e r  
e r b l i c k e n  wolle, solange nicht etwa das Gegen­
teil erwiesen sein sollte. Denn es sind oft die 
Kühnsten und Ausdauerndsten, die schließlich in 
Gefangenschaft geraten. Aber die Ehre der gesam­
ten Armee und des Einzelnen bedarf einer Fest­
stellung der Art der Gefangennahme. Sie wird 
häufig im Interesse der Gefangenen selbst liegen, 
um sie gegen unbegründete Verdächtigungen und 
üble Nachrede zu schützen. Jeder Offizier, auch die 
den Ehrengerichten nicht unterstehenden Feldwebel- 
leutnants, reichen nach Rückkehr aus der Gefangen­
schaft dem Kommandeur des Truppenteils, zu dem 
sie zurückkehren. B e r i c h t e  ü b e r  d i e  n ä h e r e n  
U m s t ä n d e  i h r e r  G e f a n g e n n a h m e  ern. 
Jeder Offizier, der unschuldig in Gefangenschaft ge­
raten ist, erhält von dem Kommandeur eine kurze 
Bescheinigung darüber, daß unverschuldete Gefan­
genschaft vorgelegen hat. Auch den Unteroffizieren 
und Mannschaften wird hierüber eine Bescheinigung 
ausgestellt. Für Beamte gelten dieselben Bestimm­
ungen wie für Offiziere und Mannschaften. Die 
Berichte sind dem nächsten Vorgesetzten vorzulegen.

— ( G e g e n  d i e  K r i e g s  st i e f e l . )  Seit 
längerer Zeit werden aus den Kreisen der Sckmh- 
warenhändler lebhafte Klagen über die Bescbaffen-

gen seien, die ihnen gelieferte 
häuften sich in den Läden große Mengen gänzlich 
unvertwertbarer Schuhwaren auf, in denen der 
Schuhhändler nach und nach erhebliche Mittel fest­
legte. Die in manchen Orten noch immer anhal­
tenden sog. Polonäsen vor den Schuhläden werden 
von den Händlern ganz überwiegend darauf zurück­
geführt, daß die Verbraucher grundsätzlich auf den 
Kauf von Kriegsstiefeln verzichteten, da ihnen die 
Minderwertigkeit derselben bekannt sei. Um Ab­
hilfe zu schaffen, hat sich jetzt der Verband Deut­
scher Schuhwarenhändler mit einer Eingabe an die 
Neichsstelle für Schuhversorgung gewandt, in der 
um Erlaß eines Verbotes der Herstellung von 
Kriegsstiefeln mit den heute verwendeten Holz­
sohlen und mit Papierstoff gebeten wird. Die Ein­
gabe ersucht die Reichsstelle, sofort Maßnahmen zu 
ireffen, daß Kriegsstiefel in besserer und gefälligerer 
Form und unter Verwendung nur brauchbaren 
M aterials hergestellt werden. Auch die Paßform 
müßte so gestaltet werden» daß sie wenigstens den 
Ansprüchen genügt, die selbst Lei dem heutigen 
M aterial gestellt werden können.

daher verworfen.
— ( E r n  H o n i g j a h r  i n  S ic h t.)  Von 

unterrichteter Seite wiür mitgeteilt, daß in diesem 
Jahre, falls die Witterung einigermaßen günstig 
bleibt, ein reiches Honigjahr Zu erwarten ist. Die 
Völker sind im letzten Winter im allgemeinen recht 
gut durchgekommen. Die frühe Vegetation im 
laufenden Jahre hat ihnen in einer wichtigen Zeit 
reiche Nahrung geliefert.

— ( T h o r n  er  L e h r  er  v e r e i n . )  I n  der 
letzten Sitzung, die in Podgorz abgehalten wurde, 
Hielt Herr Rektor L o e h r k e  von dort einen Vor 
Lra 
au
spräche gelangte ^  -- . , ------   ̂ ^
nähme: 1. Für die Volksschullehrer mutz eine bal­
dige Neuregelung ihres Diensteinkommens eintreten, 
da das bisherige weder zur Bestreitung des Lebens­
unterhaltes auch in Friedenszeiten hinreicht, noch 
der Wichtigkeit und Schwierigkeit ihrer Berufs- 
Lätigkeit und dem Bildungsgänge entspricht. 2. Es 
ist sämtlichen Volksschullehrern ein Gehalt zu ge­
währen, durch das sie mindestens den Sekretären 
der allgemeinen Staatsverwaltung gleichgestellt 
werden. 3. Zur Durchführung wäre die Übernahme 
der persönlichen Volksschullasten auf die S taa ts­
kasse am zweckdienlichsten. Der Verein hat daher 
keine Bedenken, wenn der Lehrer dadurch endlich 
aus seiner Sonderstellung befreit und unmittelbarer 
Staatsbeamter würde.

— ( A u s l o s u n g  d e r  Ge s c h wo r e n e n . )
Für die anfangs Jun i vor dem Thorner Land­
gericht beginnende zweite diesjährige Schrvur- 
lerichtsperiode sind nachstehende Herren als Ge- 
^rvorene ausgelost worden: BaUMwerksmeister

M ai und Jun i Zusatzseife gäbe, ging ich anfangs Deutsches Land- wie deutsche Art und deutscher

mann Dagobert Gerson-Thorn, Rittergutsbesitzer 
Werner Dommes-Vlachta, Fabrikbesitzer Gustav 
Weese-Thorn, Postdirektor Gustav Hasselberg-Culm. 
Gutsbesitzer Leonhard Siudowski-PniewitLen, Rech- 
nungsrat Joh. Wannmacher-Thorn, Gärtnereibesitzer 
Gottlieb Hentschel-Thorn, Bankdirektor Franz Mi- 
lewski-Thorn, königl. Rentmeister Ludwig Bewers» 
dorf-Thorn, Hotelier Ernst Albrecht-Eulm, Ober» 
zollkontrolleur Waldemar Wilk-Ottlotschin, Land- 
schafsrat Vieling-Hochheim, Stadtrat Artur Meseck- 
Eulm, TelegraphendirekLor Fritz Datow-Thorn,

Kaufmann Mar 
muLsbesitzer Franz Kaufh 

mann-Schönborn, Gutsbesitzer Sigismund von Kar-

rat Wilhelm Aomann-Thorn, 
Scheidling-Thorn, Rittergutsbesitzer

wat-Eichholz, Bmlmschulenbesi^er^ ^  ̂  ^

Domänenpächter Prützmann-Bielitz, Ritterguts­
besitzer Hans Wegner-Battlewo. .

— ( Di e  E i s v e r s o r g u n g . )  I n  den heißen 
Tagen ist es als großer Lvelstand empfunden wor­
den, daß der städtische Schlachthof das Kunsteis in 
diesem Jahre nicht mehr anfährt, sondern den 
Kunden überläßt, es abzuholen. Da dies den 
meisten Haushaltungen unmöglich, sind sicherlich 
viele Lebensrnittel durch die Hitze verdorben, was 
heute eine schlimme Sache ist. Es ist eine drin­
gende Forderung, Sorge zu tragen, daß ein Pferd 
für den Zweck der Eisanfuhr zur VerMgung steht, 
sobald wieder größere Hitze eintritt. Das Eis sollte 
auch in kleineren Mengen vom Wagen aus verkauft 
werden.

— ( T h o r n e  r S  LadLLheaL e r.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Dienstag, geht „Polenblut"

führung. Bezüglich zutage getretener Schwinde­
leien mit alten Eintrittskarten wird auf den heu­
tigen Anzeigenteil verwiesen.

— ( V e r s t e i g e r u n g  d e s  G e s c h ä f t s ­
h a u s e s  d e r  T h o r n e r  B a n k  l u d o w y . )  I n  
dem Verfahren zum Zwecke der ZwaiMversteigerung 
des in Thorn, Brückenstraße 38 und Mauerstraße 37 
Lelegenen, im Grundbuche von Thorn Altstadt 
Band 1 Blatt 7 auf den Namen der Bank ludowv, 
e G. m. u. K. zu Thorn eingetragenen Grundstücks 
wu>-de dem Meistbietenden Herrn Kaufmann und 
Friseur Eduard Lannoch von hier, Brückenstratze, 
nunmehr der Zuschlag erteilt. Das MeistgsLot Le- 
trua bekanntlich 45600 Mark ber gleichzeitiger 
Übernahme von zwei kleinen Lasten. Das Grund­
stück stand bis jetzt unter Zwang-verwaltung: es

UntsrmM e der Schloßmühle andrangen, stahlen 
hier acht der besten Treibriemen "n Werte von 
etwa 1000 Mark, mit denen ste. unbeobachtet en^ 
kamen. Der Schaden, den Herr Loriowski ^durch 
erleidet, ist umso empfindlicher, als der L,.eb>-atzl 
der Treibriemen eine teilweise Stillegung des Ve-

keinen Arrestanten.

Gmesanöt.
(F ü r Liesen Teil übernim m t die S c h rittl^ lu n g  nur die 

preß-e'etz iche Verar'.lwm  lung.)

niemand, der gegen den Wucher mit anderen Waren 
vorgeht. Es !oll in Thorn eine PrelsprusUNgGelle 
geben: von dieser hat man aber seit langem nichts 
mehr gehört. Ich las einmal, daß eine Verordnung 
bestehe, daß Zigarren nur aus Tabak hergestellt sein 
dürsten' es werden aber Waren als Zigarren und 
Zigaretten verkauft, die mit diesen nur noch in der 

.......... Form ähnlich sind. Diese „Solanaceos mfamigos"

Portemonnaies fand man von 2,50 in 7,50 Mark 
umgeschrieben, den früher Angezeichneten Preis 
fertiger Anzüge um über 100 Prozent erhöht.. Alles 
überbietet aber der Preis, der für einen Eyenring 
— als Ersatz des Trauringes, den dre Sammelstelle 
für Gold leider nicht liefert — in einem Geschäft 
gefordert wurde: 14, sage und Brerbe vierzehn 
Mark! Ich möchte d ^ e r  anfragen: Ist der Wucher 
heute freigegeben? Darf jeder Händler den Preis 
seiner Waren so hoch ansetzen und von Monat zu 
Monat so hoch steigern, wie ihm benebt? Da man 
im Publikum der Ansicht ist, daß die heutigen Ge­
setze nur gegen Nahrungsmtttelwucher, gegen son­
stigen Wucber aber kernen Snutz gewahren, wäre 
eine Aufklärung sehr erwünscht. — s.

u n t e r  d a s
Der Hotelbesitzer Johann Wiebe in M a r i e n  
b ü r g  (Hotel „Zum Lämmchen") besitzt in fernem 
Lokal feit dem Jahre 1915 außer rohen Erchen- 
Uchen auch Tische, dre mit Linoleum überzogen sind. 
Der Überzug ist an den Seiten mit schmalen Holz­
leisten eingefaßt. ^„ . „ Diese Maßnahme ist getroffen, 
um das Klappern beim Auffetzen der Gefäße und 
Teller zu vermeiden. Als die Verordnung über 
das Tischluchverbot vom 14. Ju li 1917 erfolgte, be­
deckte W. zwar nicht mehr die sog. rohen Hofztische 
ruft einem Tischtuch, wohl aber die Tische mrt dem 
Linoleumbelag. W. und auch andere Gastwirte 
sind der Ansicht, daß die letzteren Tische nicht unter 
das Verbot fallen. Das M arienbilder Smvffen- 
Sericht ist anderer Ansicht und hat W. dafür zu 
20 Mark Geldstrafe verurteilt. Die Erbinger 
Strafkammer stellte sich auf den gleichen Ltand- 
vunkt: Auch Tische mit einem Linoleumuberzug

M ai zur Firma Wendisch Nachf., wo mir der Be­
scheid erteilt wurde, die Zusatzseife sei noch nicht da; 
es empfehle sich deshalb, im ^Laufe der Woche noch 
einmal nachzufragen. Gesagt, getan. Doch bei 
meinem Besuch in derselben Woche wurde mir der 
Bescheid, daß die Zusatzseife bereits ausverkauft sei 
und ich anderwärts solche zu bekommen versuchen 
solle, womit ich jedoch in mehreren Geschäften kein 
Glück hatte. Es blieb mir keine andere Möglichkeit, 
die Marken zu verwenden, um Seife zu erhalten. 
Heute fragte ich abermals Lei der genannten Firma 
nackn wo mir das Vorhandensein von Zusatzseife 
bestätigt, aber auch gleichzeitig mitgeteilt wurde, 
daß die VeraLfolgung derselben nur gegen Abgabe 
der Mäi-Marken, angeblich der Kontrolle wegen, 
erfolgen könne, sodaß ich, da die Marken veraus­
gabt, keine Zusatzseife erhielt. Wie komme ich nun 
in den Besitz der Mai-Zusatzseife? M. K.

kriegswirtschaftliches.
Am Fratze dsr VeseftrMirg der MöbelirsL 

schreibt eine offiziöse Korrespondenz: Das preu 
ßische Abgeordnetenhaus hat einen Antrag ange­
nommen, der die Staatsforstverwaltung ersucht, 
zur Beschaffung von Hausgerät, besonders für die 
heimkehrenden jungverheirateten Krieger, das er 
forderliche Holz so schnell als möglich und zu an­
gemessenen Preisen zur Verfügung zu stellen. Die 
Regierung hat sich bereits grundsätzlich bereit er­
klärt, diesem Wunsch zu entsprechen und Holz 
an Gemeinden und gemeinnützige Gesellschaften 
freihändig zu mäßigen Preisen abzugeben. Vor­
aussetzung ist dabei, daß jede spekulative Aus 
Nutzung djeser Verkäufe ausgeschlossen wird, und 
daß die Verwendung des Holzes seiner Bestim­
mung entsprechend von den Gemeinden überwacht 
wird. Es schweben Zurzeit Verhandlungen über 
die Regelung der Frage mit dem Arbeitgeber 
schutzverband. Auch mit der der Heeresverwaltung 
sind Verhandlungen eingeleitet wegen Abgabe 
von entbehrlichem Schnittholz. Der Bedarf der 
Armee ist jedoch immer noch so erheblich, daß von 
dieser Seite auf große Mengen nicht zu rechnen 
ist. Die Forstverwattung wird mithin den wesent­
lichen Teil des Bedarfs decken müssen. Allerdings 
stehen nicht unerhebliche Schwierigkeiten entgegen, 
weil die verfügbaren Arbeitskräfte kaum in der 
Lage fnrd, die gegenwärtig außerordentlich große 
Nachfrage nach Brenn- und Nutzholz zu befriedi­
gen. Es wird jedoch mit allen M itteln versucht 
werden, den an die Forstverwaltung herantreten­
den Ansprüchen so schnell als möglich zu ent­
sprechen. Eile ist geboten, da die Hölzer ein Jah r 
lang bis zur Verarbeitung zu Möbeln lagern 
müssen, um zu trocknen. Die neuerdings ange­
wandte Schnelltrocknung des Holzes hat man­
cherlei Mangel, so daß die Mehrzahl der Fachleute 
ihr ablehnend gegenübersteht. Ermittlungen von 
amtlichen Stellen haben festgestellt, daß Lei den 
Tischlereien teilweise noch recht erhebliche Vor­
räte an verarbeitungsreifem Holz zur Verfügung 
stehen. Es ist mithin nicht zu befürchten, daß 
gxoße Schwierigkeiten bei der Holzbeschaffung ent­
stehen werden.

Mannigfaltiges.
( S c h w e r e r  G r u L e n u n f a l k  i n  H a m -  

bo r n . )  Aus Bo c h u m wird gemeldet: Auf 
Schacht 3 der Gewerkschaft „Deutscher Kaiser" er­
folgte eine Kohlenstaubexplosion, die das Hang­
ende loste, wodurch eine Anzahl von Bergleuten 
verschüttet wurden. M it den Rettungs- und Auf- 
raumungsarbeiten wurde sofort begonnen. Wie 
die Gewerkschaft „Deutscher Kaiser" mitteilt, hat 
das Unglück 21 Opfer gefordert. 20 Bergleute 
wurden als Le i c h e n  zutage gefördert. Ein Ver­
letzter befindet sich noch in Behandlung.

( R e s t a u r a n t l o s e  Ta g e . )  Eine Versamm­
lung der Chemnitzer Restaurantbesitzer und Gast­
wirts beschloß eine Schließung der Lokale auf 
einige Tage jeder Woche zu erwägen. Vorher 
will man jedoch die maßgebenden Stellen noch­
mals um eine reichlichere Zuteilung von Lebsns- 
mitteln an die Gastwirtschaften ersuche».

( W i e v i e l  C h a m p a g n e r  i n  D e u t s c h ­
l a n d  g e t r u n k e n  wi r d . )  Bezeichnend für die 
Zunahme der üppigen Lebensweise in Deutsch­
land ist die Feststellung, daß im Jahre 1917 20 
Millionen Flaschen Schaumwein gegenüber 4'/- 
Millionen im Jahre 1914 gebraucht wurden, 
wobei noch die außergewöhnliche Preissteigerung 
zu berücksichtigen ist. ferner daß der Totalisateur, 
der in Friedenszeiten etwa 2l4 Millionen Er­
trägnis hatte, fetzt auf S Millionen eingeschätzt 
wird.

( D a c h e i n s t u r z  i m Z i r k u s  S c h ü ­
rn a n n.) Bei den Umbauten im Zirkus Schumann 
ereignete sich Freitag Vormittag kurz vor 10 Uhr 
ein schwerer Bauunfall. Der nach dem Schiff­
bauerdamm zu gelegene Teil des Daches senkte sich 
plötzlich und s t ü r z t e  v o l l k o m m e n  e i n .  Die 
in dem Zirkus beschäftigten Arbeiter konnten sich 
in Sicherheit bringen. Bisher hat es den An­
schein, als wenn Personen nicht verunglückt sind.

Letzte Nachrichten.
»Deutsches Land. deutsche Art und deutscher 

Seist sollen erhalten bleiben.«
B e o m b e r g ,  27. Mai. Auf das anläß­

lich der Tagung des Gesamtausschusses des 
deutschen Oktmarkenvereins an den Kaiser ab­
gesandte Huldigungstelegramm ist folgendes 
Äntworttelegramm eingegangen: Se. Majestät 
der Kaiser und König haben mit Freude und 

Auf die Ende April veröffentlichte M agistrats-! Dank den Treugrrch der zum Deutschen Tag 
Bekanntmachung, derzusolge es für die M onate'versammelten Lerem« entgegengenommen.

Geist sollen erhalten bleiben. Darauf kann sich 
die Lreubewährte Sache im Osten verlassen.

Rußland und Transkankasien.
S t o c k h o l m ,  26. Mai. Nach einer Mel­

dung der Petersburger Telegraphen-Agentur 
aus Moskau hat das Kommissariat für aus­
wärtige Angelegenheiten dem Minister des 
Äußern in Tiflis durch Funkspruch seine Be­
friedigung darüber ausgesprochen, durch den 
deutschen Botschafter Grafen Mirbach gehört zu 
haben, daß die transkaukasische Regierung in 
Tschekeli durch ihren Vertreter Matschabelk 
über die Trennung Transkaukasiens von Ruß­
land und seine Selbständigkeit zu verhandeln 
wünsche, und schlägt, ohne damit die Unabhän­
gigkeit Transkaukasiens schon anerkennen zu 
wollen, sofern es von der Mehrheit der trans­
kaukasischen Bevölkerung nicht anders gewünscht 
werde, als Ort der Verhandlung die Stadt 
Wladikarvkas vor, da Kiew nicht günstig ge­
legen sei.

Deutsch-russische Verhandlungen.
M o s k a u ,  26. Mai. Nach einer Meldung 

der Petersburger Telegraphen-Agentur hat 
das Volkskommissariat für auswärtige Ange­
legenheiten am 2. Mai dem deutschen Bot­
schafter Grafen Mirbach eine Note überreicht, 
in Welcher er als Sitz des Sonderausschusses 
zur Regelung einiger sich aus dem Friedens- 
vertrage von Brest-Litoursk ergebender Punkte 
Moskau vorschlägt und folgende Fragen als 
Lerhandlungsgegenstäude vorschlägt: 1. Die 
Lage in Kaukafien» 2. die Lage in der Krim, 
3. die in Artikel 3 des Friedensvertrages vor» 
behalten«: Grenzführung und die Frage des je­
weiligen Besetzungsrechts Deutschlands, 4. die 
politische Lage Estlands und Finnlands, 
S. Kriegsgesangenenfrage, K. Grenzfrage der 
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutsch­
land und Rußland.

Deutsche Worte.
Mittun dürfen, wie's jeder kann!
Keiner schläft mehr — alle sind oben!
Und alle haben — Weib und Mann —
Sich über sich selbst gehoben!

G ustav Schü ler.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n , 27. Mai. In  der heutigen Bor« 

mittagsziehung der Preußisch-Süddeutsche« 
Klassenlotterie wurden folgende größeren Ge­
winne gezogen:

18 060 Mark aus Nr. 187 287;
16 689 Mark auf Nr. 38 486;
3 666 Mark auf Nr. 87 668;
3 666 Mark auf Nr. 1318, 2768, 7888, 7927. 

9341, 21775, 27 349, 31767, 41811, 48658, 
51 851, 56 689, 58 681, 55 688, 86 696, 88 972. 
85 443, 87 262, 68 634, 76 353, 71 548, 72 142, 
73 388, 73768, 83 442, 92 238, 94 862, 114 356, 
126 394, 126 684, 122 463, 123 499, 128444, 
131465, 143 737, 143 981, 151944, 157763, 
166 769, 174 594, 194133, 267 622. 211658. 
218879, 218 989. (Ohne Gewähr.)

Berliner Börsenbericht ansgebliebev.
Daimler Motoren-Akt.»Gef.

I n  der kür-zlich stattgehabten Aufsichtsratssitzimg der Darm* 
ler Motorengesellschaft, die auf Juni vertagt wurde, haben 
laut Frkf. Ztg. noch Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich 
der Dividendenhöhe vorgelegen. Seitdem scheint man sich aH 
einen Satz geeignigt zu haben, der etwas unter dem vorjärhigen 
von 33 Prozent liegt. Der Reingewinn ist etwas gegen da» 
Vorfahr zurückgeblieben, da bei unveränderten Verkaufspreisen 
die Gestehungskosten stark gestiegen sind. Es scheint sich übri- 
gens herausgestellt zu haben, daß das Belastungsmaterial 
nicht voll ausreicht, um die Gesellschaft derart zn fassen, wie 
das im Reichstagausschuß gedacht war.

Westpreußische Meinbahrrerr-A.-G. in B erlin .
Das zum Konzern der allgemeinen deutschen Kleinbahn« 

Gesellschaft gehörige Unternehmen vereinnahmte im Betriebs. 
jähre 1917 insgesamt 1161572 (i- V. 994 026) Mk. Dem­
gegenüber betragen die Betriebsausgaben 780168 (742044) 
Mk., sodaß der Vetriebsüberschuß 381404 (25l 982) Mk. 
betragt. Der Reingewinn von 258367 (126118) Mk. soll wie 
folgt verteilt werden: Preußische Wasserbauverwaltung 1212 
(570) Mk., 2.3 ii. V. 1,1) Prozent Dividende gleich 24821« 
(118 712) Mk, Vortrag auf neue Rechnung 8938 (683S) Mk.

Notierung der Deviserr-Kurle an der Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (160 Fl.) 
DanemarL (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Oesterreich-Urrgarn (100 K r) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstanttnopsl 
Spanien (150 Pesetas)

a. 23. 
Geld
217.50
152.50
163.25
159.25
112.50 

66,55
7 9 . -
20.25
102, -

Mai. 
Brief 
2 1 8 ,- 
153
163.75
159.75
112.75 

66,65 
79.50 
20,35

1 0 3 .-

a. 22. Mai.
Geld

215.50
152.50 
! 63.25 
159,25
112.50 

66,55 
7 9 , -  
20,25

102, -

Bries.
2 1 6 ,-
153,—
163.75
159.75 
1!2,75
66.65
79.8S
20.35

103,—

W iE rW n d k  -e r  Weichsel. Krähe «md Netze.
der jTag m Tag «

Weichsel »ei Tham . . . . 27. 0,16 25. o.tf
Aawichost , . . 
Warschau . . . Ä . 0.70 25. 0 Ä
Chwalowlce . . 25. 1,27 24. 1,29
Z a k r - c z ^ . , . d-

B rahe  bei Bromderg — — — —

W /̂lferst*a nd Ver W?ich"e l : 0.1S Met«
S»j k t t 6 m p 6 ra t ur: -1» 4 Grad Celsius.
W e t t e r : trocken. Wind:  Nordwesten. ^

Vom 26. morgens bis 2 7 . morgens höchste Temperatur: 
^  12 Grad Celsius, niedrigste -j- 0 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 25. M ai: 
Heiter, Temperatur wenig geändert.



Auf dem Felde 
V aterland der

der Ehre fiel für König und

kö»igl. Major und Führer eines Regiments

K8W  8etlnM
Inhaber des Eis. Kr. 2. und 1. Äl., 

des Ritterkreuzes des königl. Hausordens von 
Hohenzollern mit Schwertern.

I n  aufrichtiger Trauer steht das Regiment am 
Grabe seines geliebten Führers, dem es nur kurze 
Zeit vergönnt war, an der Spitze des Regiments 
zu stehen. Wegen seiner Gerechtigkeit und väter­
lichen Fürsorge genoß er verehrungsvolle Liebe.

Mit ihm fiel der
Leutn. d. Res. und Ordz.-Offizier

UMkliM ZlkkdkNl
Inhaber des Eis. Är. 2. und 1. Klasse.

Sein sonniger, lauterer Charakter hat ihm bei 
allen, die ihn kannten, Liebe eingetragen. Stets 
war er den Untergebenen ein leuchtendes Vorbild 
von Pflichttreue und Unerschrockenheit.

Der Geist, den diese beiden Kameraden in dem 
Regiment gepflegt haben, wird ihnen stets ein 
ehrendes Andenken bewahren.

3m Namen der M Alm A der U M M - 
NegMntr v. d. Msmitz l8. psrnrnj Nr. ßl:

a n r  L ttL lS o
Major und Regiments Führer.

U  Wr Ski WWWtjkli WetzM -u MkiWW AW«reiiis Am
am Mittwoch den 29. Mai 1918

Werden
G) h i e r m i t  alle Mitglieder und Freunde des 
G) Vereins herzlichst zur Teilnahme eingeladen.
M)  ̂ -

Mittags 1 Uhr im Artnshos:

F e s t a k t

Für die vielen Beweise 
herzlicher Teilnahme, die 
reichen Kranzspenden, sowie 
für die trostreichen Worte des 
Herrn Pfarrer F r e y  t a g  
und den erhebenden Gesang 
des M.-G.-V. ..Lrederkranz", 
anläßlich der Beerdigung 
unserer lieben Mutter,sprechen 
wir unsern Dank aus.

Thorn den 25. Mai 1918. 
Im  Namen der

Hinterbliebenen:
k*. M o r s e t , .

M
^  Dem kriegsgetrauten P a a r e : H  
K Lrmls Iru 'llsrdEk! u. Ar au Nseie. T  
§  geb. ALäftVxKj, ein d re im a l S sn - ^  
U  n e rn d c s  Hoch, daß -ie  ganze S  
S  Cnkmer Chaussee wackelt. ^
D Thmn. im Mai I

Ihre am heutigen Tage statt- ^ 
gefundene Kriegs trau ung geben <! 
bekannt: SISMAvik, Vize- ^
sekdwebel. L lls L1««pllik, geb. g
Sebr,. ^

Seibttsch den 27. Mai ISIS ^

v e rre is t
M.-U I!s. U

Frauenarzt.

F ür einige Tagesstunden w ud
Gesellschafterin

von älterer Darne gewünscht.
Alosterstraße 11. 2 Treppen. 

Aettero. vermögende Dame 
wüiischt mit Dame in gleichen Verhält- 
niffen gemeinsamen Haushalt zu gründe«.

Angebote unter X .  1 5 5 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".__________ ___

Junge Kontoristin
firm in doppelter Buchführung/ Steno­
graphie. Schreibmaschine, sucht von sofort 
oder später mit od. ohne Pension Stellung.

Angebote unter Nr. 2 8 2 6  an die 
„Brief. Ztg.". Briesen Westprenßeu.

M eW W
für dauernde Beschäftigung stellt ein 
V. Nanrdvy. Thorn. Friedrichstr. löZlL.

KOüw eW it
si«det oo» «dM SlM w !»bei

MerseW
zweiter kann sofort eintreten.

NsdaxlsNÜ. Graudeuzerstr. 170. 
în junger

Bäckergeselle
kmm sosorl emtcsien bei 
« .  Leibiischerfir. 34.

U M M .
für Ballgattsr.

IMd

llsb e iitt
stellt sofort ein

S e o r g  ßHileßHGts
SangMöft, Ttzorn-MsFer.

anschließend gemeinsames Mittagessen.
Das Gedeck 5.5V Mk. Anmeldungen hierzu bis Sonn­

abend den 25. d. Mts. an Frau KommerzienraL V l b l -  
r*1or», Schulstraße 2, erbeten).

Abends 7i' Ahr:

M M I ! «  im MWilkk.
M  SeUk des BaterlSnjjjMen FklNlenverem.

Prolog, gesprochen von Herrn M ro  w a n k .

„Zum  Einsiedler".
LMprek. in 1. AufzuZ von B  e u n s  J a c o b s  on,

und künstlerische EmZelvorträge
uen den Damen: Lo Gerloff. Dora Hagen, Frieda Grosse, 
und Den Herren: Ludwig Hernnanns, Joseph Wildt, Carl (A) 

Wnhlbröh! und 5^ape!lmerster Psllini.
Der ItürLerrvertauf außer ÄbsnncmenL zu den gewöhn ^  

lichen Preisen-mi der ThLaterkafle.  ̂ M

Der Borstand. ^

Schlaffer.
Dreher,
Schmiede

und

Kesselschmiede
für dauernde Beschäftigung 
gesucht.
Nlsx Mrsek sr LrAuss,

Mnsch rttemab rr k, Lh M'u - M e r .

und

werde« angeumnrnen bei den B auar­
beiter, W agenhaus 8. Thorn-Mocker.

Meldungen bei dem B auführer 
UU» » auf der Baustelle.

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung 
gesucht.

Kotliick üitzlkiii Aisckf.,
_____SpeSiteur, Seglerstr. 3.

ArbeitsbUsche
jofort verlangt

« o tM  k!Mi« N »k.,
§pediteur. Seglerstr. 3.

Zuverlässigen

sucht
O sk a r 8repdL».

Arbeiter
stellt sofort ein Thorner Nrmchaus.

Sdem-LichWele.
Gerechteftratze 3.

Bml D ienstag  bis DsmlLLslNH:

M  mer die Schilslichi kemi,. . .
- Drawa m iM tL n.. .

...... ..........H Ä u p L d ü r s t e  l l e- l .    ——
. Ludwlu Hösttr, Bankier . /  . Bnnro Eichgrütt,

Dora. dessen Frsn . . . . .  Lina Melzer.
SLemdach, der verlcholleur Battl ismdo Selberg.
Maria Dklorm«. Ksbape'itdivs . -FE Paukst«

M  - /  -  M G M .
. LnMchl m 3 Ätte/.

. Hftljptr sSe" M « N 1« mid > L.«'i» -
...  — ---------7- e r f v n  e u : ---------------------—---------- -
MeMo HeLlirmmin, junge Witwe § .
Onkel Tobias . . . . . . . Hewerr PaMuöller,
Dr. Rerdmeistsr. stin Neffr . . Äeo PsuksrL, 
fluturo/M aler . . . . .  . Remhsld Pasch,
S an W sra i Knol . . . . Hans Stock,
Tsui, Zofe . . . . .  . . , Sabmc Impekoven 
Kmi. L ienfr . . . .. . , Gustav Rudolf.

v s . s  S A U » N « t i v r
Bsm Filmamt Aber Zahn B»M.

Den werten Kunden zur Kenntnis, daß mein

FnsmrgeMft N M e n -» Talftr.-Kllc
wieder

S E "  täglich von 7 Uhr an geöffnet
Frau U. pt»mr»vr«nkv.

M a r ie n q u e l le
vorzüglichstes Tafelwasser

Preis 45 Pfg. einschl. F lasche-------.------- -
empfiehlt

v » r L

Kutscher,
zuverlässigen, stellt ein

Kottlitzb lliMi» Nk!if.,
Spediteur. Seglerstr. 3.

M r i m
finden dauernde Stellung.
Nsx llir8ed L Lraass,

MmchrnLMabrrk» Ltzsru-M ucker.

zur ströftändigen Leilnug einer um erer 
Berkallfsstellstt, mit kleiner Kaution Zes.
Thorner Brotfabrik,

G. m. b. H..
T k  o r v  - M o c k s p .

» W »  M  MWMeklll
ZU kiUZLlner Dame mit Pension rM »t 
gesucht. M M snfkqßs 74, 1, links.

auch befährgls Auflmgen«, steuographie. 
und schreibmaschinenkundig. für hiesiges 
Geschäftskontor zum 1. Ju n i gesucht.

Angebote unter HZ. - 5 5 2  a« die 
Geschäftsstelle der ..Presse".

ZM»kW
für mein Architekturbüro von sofort ge- 
sncht. Schreibmaschine und SLensgraphie 
Bedingung. Nur jchristlrchs Angebote niit 
Augübe der Gehaitsaninrüche.KchM ßhsk« Z. UrkieO. ll.

Suche

1 LehrsrKulem
kör wei»r„ Damemküklal«»!.

Bri-ckenNraß- 29.

Frauen
zu »l UMchenspüteu stellt iofmt ei«

LmdsnstaG 58.

Vom 3 .-7 . Juni 1918 findet in Thorn ein

p o r tb iM u n g s k u rs u s  
kür Ju g rn c k p flrg r

statt, veranstaltet vom Jugendheim ChsrlotLenbnrg 
(Leitung Frl. v o n  OiSrckG).

Der UnterrichL setzt sich zusammelr aus Vortragen, Handfertig- 
kerismrterricht und BeWegungsspielen.

Für TeUnehmerillnen. die nur am Nachmittag dem Kursus bei­
wohnen können, wird Lei genügender Beteiligung ein UnLerkursus 
mit Bewegungsspielen und Handfertigkeitsunterricht eingestellt 
werden. Nähere Auskunft und Anmeldung im Geschäftszimmer det 
Frauenarbeitsnebenstelle, Seglerstr. 8. yt.

L rn tra l-T h eater
Neustädtischer Markt 13.

Spielplan von Dienstag bis Donnerstag:

*  »
Filmtragödie in 4 Akten von Karl Schneider. 

Zn der Hauptrolle Maria Carmi.

vor Toll lles 
kaumeistersOHIsen

Detektiv-Schauspiel in 3 Akten.

Du Lchrirmleiil
aus sustauhiger Familie für mein PeU- 
wmen und MützsttgeschäsL wird sofl ges. 

M. Breitsstraße 5.
Suche: Wirtin, Stützen, Köchin, 
Stuben-, Allem- und Kinder­

mädchen sür T horn, andere Städte 
und Güter.

Rill» r»sr ,» » » « « .
gewerbsmäßige SLellerivermiLtlerin, 

Thorn' Vacksrstraße 29. Telephon 382.

u. 5  Zim. m. reichl. Zubehör, Garten ge­
genüber den städt. Anlagen in der Brom- 
berg ersir. v. 1. 10 ab zu vermieten.

Gest. Angebote unter HU. 1 5 3 3  mr 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Sofort zu vermieten:
Parkstraße 16a

eine 8-Zimrrierwoh.
dLLnl Parkstraße 16.

Kleine Wohnung
von Stube und Küche zu vermieten.

Kleine Marktstraße 4.
Elegant möbliertes

Boederzimmer,
elektr. Licht und Bad, vom 1. k. zu 
vermieten. Gerberstraße 2V. 3, r.

Möbl. Zimmer
täglich zu vermieten. Klosterstr. 18, 1.

M öbliertes Z im m er
mit Gas, elektr. Licht, Bad, auch passend 
sür eine im Beruf stehende Dame, im 
vornehmen Hause Zum 1. 6. zu verm.

Mellienstraße 3, 1, r.

Gut möbl. Zimmer
m. elektr. Licht und kleine Kücher zu ver­
miete». T ^chnriff. Moeker. Lindenstr. 40.

Möbliertes Zimmer
Zu vermieteu. Lindenstraße 75, 1. rechts.

Ein möbl. Zimmer
Zu vermieten. Wilhelmplatz 6. 2.

1 gut Mb!. UO-N.WW«..
elektr. Licht, Bad, Gas, evtl. Burschen« 
gelaß, versetzungshalber sofort zu ver­
mieten. Mellienstraße llL, 3. r.

M öbliertes Z im m er 
von sofort evtl. später zu vermieten.

Waldstraße 27. 2. rechts.

Möbliertes Zimmer
nebst Kabinett, separater Eingang, zu 
vermieten. Seglerstraße 7, 2 Treppen.

^  WililnMsilllje

Eine 3- i-3immeMOW!lg
zum 1. 10. zu mieten gesucht. Brom- 
berger Vorstadt bevorzugt.

Angebote unter UU. 1567 ' o» die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M l. Um»
mit K lavier sucht zrlm 1. 6. oder später 
Z ahnarzt Waldstr. 31 a. 3.

Junger Karrfmann sucht
gut nröbl. Z im m er 

möglichst mit separatem Eingang, Klamer- 
bemitzuug und Bad 

Angebote mit Preisangabe unter 8 .  
1543 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche sofort oder 1. Ju li eine 2 auch

Helm Z-AnmMMuiig
mit Küche. Angebote erbeten an

HU. 8e>;«rSl. Culmer Chaussee 6.
Lehrerin sucht im besseren Hause freund­

liches,

möbl. Vorderzinmree
zuin !. 6.. wrn» nwgl. m. voller Bekösi.

Augeboto mit Preisangabe unter IL . 
186« an die Geschästsitelle der „Preise"-

"Dss"

fiud eröffnet.
Wtifterwärme 18^ Celsius.

Doris, wird SchwrmmrmLerrrchl erteilt

4-lLodvM. Larlvül

M d t - M r i M r
D ienstag den 28. M ai.

«W" Arrfaug 7' . U hr: "MS
?slenbl«i.

M itiw o » . 29. M ai. abends 7 '1-U hr:
Pestvorslellung.

Donnerstag» 3Ü. M ai, 7 !s U h r: 
Zum 1. male! Operettenneuheit!
Dar ZclmarrwMmääel.

Warnung! A«L°iLg^
gen dadurch, daß Schuljungens in den 
Straßen alte Theaterbillelts ohne Datum, 
welche noch die Aufschrift „Direktion 
Karl Schröder" tragen, an Personen des 
Sokdatenstandes »erkauften, veranlassen 
die Direktion hiermit jedermann vor Ankauf 
von Billetts außerhalb der Theaterkasse 
zu warnen Das SLqdttheater hat keine 
Vorverkaufsstelle, sondern der Billett- 
verkauf findet einzig und allein an der 
Theaterkasse statt.

Thom den 27. Mai 1918.
Die Direktion.

Möbl. Zimmer
in Neustadt gesuckt 

Angebote mit Preisangabe unter 
1Y61 an die Geschäftsst. der „Presse

Möbliertes Zimmer,
separater Eingang, zu mieten gesucht.

Angebote unter I S 6 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Suche vom 1. Juni

1 bis 2 Zimmer,
möglichst auf der Neustadt.

F ra u  U R eintsrv , Gerberstraße 11.
Ein junges Ehepaar sucht sofort 

eine kleine W ohnung 
oder ein möbl. Zimmer mit Äochgelegenh. 

Angebote unter V . 1 5 5 6  an die Ge-
schaftsstelle der „Presse". ________ ___

Dame, beruflich tätig, sucht 1. 6. einfach 
m öbliertes Z im m er 

mit Kochgelegenh. Betten u. Wasche vorh.
Angebote unter 1 5 5 7  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

Landwirt.
kanntschaft mit junger Landwirtstachter. 
18—22 Jahre zwecks Heirat. Einheirat 
bevorzugt. Zuschriften mit Bild rr. a l. 
1859 an die Geschäftsst der „Presse".

Am 24. 5.. abends 7 Uhr, von Amts­
straße 15 bis Lindenstr. 21 einen

goldenen Ning
mit dunklem Stein verloren. Da Air» 
denken eines Gefallenen, bitte gegen 
hohe Belohnung abzugeben Amtsstr.18,2

Patentwageukavsel
am Freitag verloren. Gegen Belohnn»- 
abzugeben Fleischermeister 
Drombergerstraße 58.

Pfingstwoche dunkelblauer

Mantel
mit Hellem Revers einer 7 jährigen H b  
waise abhanden gekommen. Bitte ab- 
zugeben Mellienstraße 7S, 1. l.

Vor längerer Zeit am Hauptbahnhos

Ur M  W e »clmide».
A b z u h o l e n  bei

S tem ken .______  __

FMklkk
auf den Namen »Fiffi« hörend. 

Gegen B E n u n g  a b g eb en  bei

Brückenstratze



ar. »22 3b. Zayrg.

Der Ausbau
der preußischen Wasserstraßennetzes.

I n  der Sitzung der verstärkten S t a a t s -  
h a u s h  a 1 t s - K o m m i ssi  o n rrom 1. Februar 
d. J s . lagen Anträge vor, die Königliche Staats- 
regierung zu ersuchen, dem Landtag alsbald den 
Entwurf für Herstellung einher durchgehenden, 
leistungsfähigen W a s s e r s t r a ß e  von der we s t ­
l i chen G r e n z e  Preußens nach O s te n , also 
von der französischen Grenze bis Kurland, ferner 
zwecks Schaffung eines einheitlichen, leistungs­
fähigen W a sf erst ratz enn etz es in Preußen den Plan 
für den w e i t e r e n  A u s b a u  vorhandener 
Wasserstraßen sowie für Herstellung n e u e r  
S c h i f f a h r t s s t r a ß e n  vorzulegen. Die E r­
klärungen, die der M i n i s t e r  d e r  ö f f e n t ­
l i chen  A r b e i t e n  namens der SLaatsregierung 
hierzu abgab, sind von allgemeinem Interesse. Im  
Prinzip steht die Königliche Regierung allen sol­
chen Projekten keinesfalls ablehnend gegenüber. 
Bedenken müßten nur geltend gemacht werden, 
daß in einem Wurfe derartig umfassende Projekte 
und Programme auf die Tagesordnung gebracht 
würden,' zu ihnen allen könne unmöglich die Re­
gierung jetzt schon Stellung nehmen und sich fest­
legen, schon deshalb nicht, weil wir an Arbeits­
kräften in einer Weise beschränkt sind, daß nur 
die allerdringlichsten täglichen Aufgaben bewältigt 
werden können. Auch stelle uns die Zukunft, die 
Beendigung des Krieges und der Übergang in die 
Friedenszeit vor eitle solche erdrückende Fülle 
neuer gewaltiger Aufgaben, daß man richtiger 
Handelt, wenn man zunächst abwartet, wie sich 
unfere wirtschaftliche Zukunft gestaltet. Das Ge- 
samtprojekt müsse daher im Teilprojekte zerlegt 
und davon das dringlichste ausgewählt werden. 
Der Herr Minister gab dann Mitteilungen über 
einzelne Wafferstraßenprojekte. Die Frage der 
M o s e l -  u n d  S  a a r  ka n a l i si  e r u ng sei 
nach der technischen Seite völlig erledigt. Es kann 
sich nur noch um die militärisch und politisch wich­
tige Frage der Fortsetzung des Kanals von 
H a n n o v e r  bis zur Elbe handeln. Der Krieg 
hat uns auf diesem Gebiete eine Reihe von 
Gesichtspunkten vor Augen geführt, die es ganz an 
die erste Stelle dringlicher Wasserstraßenprojekte 
stellen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn 
wir bei Ausbruch des Krieges die Wasserstraße 
von Hannover zur Elbe in Betrieb gehabt hät­
ten, der Betrieb auf den Eisenbahnen dadurch 
außerordentlich erleichtert gewesen wäre. Was 
ferner Ätzn beantragten Ausbau der O d e r -  
We i c h s e l - Wa s s e r s t r a ß e  für IOW-L-Kähne, 
anlange, so genüge der jetzige Verkehr für 4W-t- 
Kähne, zumal ja heute die Weichsel schon an sich 
dem Verkehr von Schiffen größerer Tragfähigkeit 
zulasse. Die Verbindung zwischen der Weichsel und 
den masurischen Seen hängt von der Gestaltung 
der politischen Verhältnisse im Osten ab. Der 
P r o s n a - W a r t h e - N e t z e - K  a n  a l , der den 
heutigen Wasserweg Oder—Küstrin Weichsel
Danzig um fast 460 üm verkürzen würde, ist ohne 
Zweifel nützlich, unter dem Druck der zukünftigen 
Finanz lasten wird dies aber kaum genügen, viel­
mehr die Frage entscheidend sein, ob die unge­
heuren Kapitalien, die das Projekt verschlingen 
würde, auch nur die Ziipsen-, Tilgung s-, Betriebs­
und Antechaltungskosten decken. Was nun schließ­
lich das heiß umstrittene Projekt des Ost-West­
kanals anlange, so sei dasselbe noch nicht spruch­
reif, der Kanal durchschneide zahlreiche von Süden 
nach Norden gehende Flußläuse und manche 
scharfe Eingriffe in die Wasserführung derselben 
nötig, es sind also sehr große Landes-Kultur- 
interessen. damit verknüpft, wobei rechtliche, w irt­
schaftliche und Entschädigungsfragen eine Rolle 
spielen. Ob das erforderliche Wasser dem Rarew- 
gebiete entnommen werden könnte, sei technisch 
noch nicht beantwortet, jedenfalls würde aber 
dieser Kanal heute das doppelte Geld verschlingen 
wie früher. M it den derzeit vorhandenen Kräften, 
ist es jedenfalls ganz undenkbar, an ein derartig 
schwieriges Projekt- heranzutreten, da zu viele 
wichtige Fragen damit verquickt sind; hingewiesen 
sei nur darauf, daß z. B. die elektrische Versorgung 
Ostpreußens, die für diese Provinz ebenso wich­
tig ist, wie der Kanal, dadurch ausgehalten oder 
beeinträchtigt werden könnte. Der Herr Minister 
empfiehlt also wiederholt geduldiges Abwarten 
der Zukunft, die dann die Entwickelungen zweifel­
los von selbst reifen lassen werde.

PM ische Tagesschan.
Dir ZmriabstimmEg d«s Abgeordnetenhauses 

«bsr die WahMchtsvorlag-e».
Am 4. Jun i nimmt nach der Pfingstpattse das 

preußische Abgeordnetenhaus seine Arbeiten auf. 
und am darauf folgenden Tage wird sich der 
Ältestenrat über die v i e r t e  L e s u n g  d e r  
W a h l r  e ch t s v  o r l a g e n zu en tsch eid en  habe».

Thor». Dienstag den 28. Mai W8.

Die prelle.
lS w ette s  B la tt .)

Am Freitag den 7. Ju n i dürfte aller Voraussicht 
nach, wie die „N.G.E." schreibt, die Abstimmung 
stattfinden, vorausgesetzt daß nicht aufgrund er­
neuter Aussprachen die Vorlagen abermals Ände­
rungen unterzogen werden, wodurch eine noch­
malige Verschiebung der Abstimmung um 21 Tage 
notweirdig würde. Man kann allerdings scholl 
jetzt mit Sicherheit annehmen, daß es bei der 
vierten Lesung nicht ohne Änderungen abgehen 
und somit eine fünfte erforderlich sein wird. Erst 
nach dieser können dann die Gesetze an das Her­
renhaus gehen.
Dir Abberufnrrg des rErmnGchvn Gesandten in 

Berlitz.
Herr U. A. Sewrjuk, ehemaliger Vorsitzender 

der ukrainischen Friedensdelegation und zeit­
weiliger ukrainischer Gesandter in Berlin, hat in 
diesen Tagen seine Abberufung behalten. M it der 
eurstw eiligen Führung der Geschäfte der Gesandt­
schaft ist her bisherige Sekretär derselben, Kossij, 
von der Regierung des Hetmans betraut worden. 
Auch eist LeMsch-MgLrscher GefairgLnenaustausch?

Reuter meldet: Die britische Regierung habe 
beschlossen, durch Vermittlung der holländischen 
Regierung ünterhanvlungen mit der deutschen 
Regierung über eine Ausbreitung der jetzigen 
Übereinkunft über die Rüc kke hr  u n d  I  n t e r - 
n i s r n n g  f ü r  M i l i t ä r -  u n d  Z i v i l ­
g e f a n g e n e  einzuleiten. Der Beschluß wurde 
gestern durch das Kriegskabinett gefaßt. Der 
nähere Zeitpunkt der Verhandlungen sei noch nicht 
festgesetzt.
Au den WAMlHiÄverhchlchlUtzGen mit der Schweiz 
heißt es in der „Nordd. Allg. Z tg": Da Frank­
reich nicht in der Lage ist, eine glaubhafte Be­
gründung für sein überraschendes Vorgehen zu 
bieten, so hilft sich die Regierung mit Verleum­
dungen und Beschuldigungen Deutschlands, in der 
Erwartung, dadurch die Stimmung in der Schweiz 
gegen Deutschland aufreizen zu können.

Di? Zukilllft des Balte ylanves.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Einem län­

geren Artikel des „Vorwärts" über die Zukunft 
des Baltenlandes entnehmen einige Blätter die 
Behauptung, daß den: Empfang der est- und liv- 
ländischen Vertreter beim Reichskanzler im Gro­
ßen Hauptquartier ein Kampf um die in der bal­
tischen Frage zu befolgende Politik vorausgegan­
gen sei, bei dem der Staatsfekretär von Kühl- 
mann mit seinem Rücktritt gedroht hätte. Diese 
Behauptung ist durchaus unbegründet .
DeE Gedenktag des hundeeLjährigen Bestehe,is

der bayerischen Verfassung
wurde gestern überall in bayerischen Landen durch 
Festakte und Fest-gottesdienste begangen. Die 
Haupt- und Residenzstadt München hatte Flaggen- 
fchmuck angelegt. Der K ö n i g wohnte dem F e st - 
g o t t e s d i e n s t e  in der Michael-Hsftirche bei. 
Bei dein Festakte im grocken Throrrsaal nahm der 
König die An s p r a c h e n  der Präsidenten der 
Kammern, der Reichsräte und der Abgeordneten 
entgegen. Der König antwortete in einer von 
herzlicher Freude und innigem Dank getragenen 
Rede, die er mit den Worten schloß: „Treue um 
Treue, Treue der Verfassung. Treue meinem ge­
liebten Bayernvolke." Im  Anschluß an den Fest- 
aottesdiemt fand im Hofballsaale königliche Tafel 
statt, während der König einen Trinkspruch auf 
das Wohl seines geliebten Bayernlandes,^ seines 
ebenso freien wie treuen Volkes, insbesondere 
seiner in der braven Armee stehenden in den 
schwersten Kämpfen durch hervorragende Tapfer­
keit ausgezeichneten Söhne ausbrachte.

Deutschland und Holland.
Aus den' Haag wird amtlich gemeldet: Die 

B e s p r e c h u n g e n  zwischen den holländischen 
und deutschen Unterhändlern, die sich auf die 
Frage der Durchführung früherer übereinkommen 
bezogen, haben am vergangenen Donnerstag zu 
v o l l s t ä n d i g e r  Ü b e r e i n s t i m m u n g  ge­
führt. Am Freitag sind darauf die Verhandlun­
gen über eine neues Abkommen begonnen worden. 
Diese werden mit Möglichster Beschleunigung fort. 
gesetzt.

Kaiser Karl in Budapest.
Aus Wien wird gemeldet: Der Kaiser und die 

Kaiserin sowie die Erzherzogin Marie Josepha 
sind nach Budapest abgereist. Im  Gefolge des 
Kaisers befindet sich Ministerpräsident Dr. von 
Seidler und der Chef des Generalstabes von Arz.

Keine austro-pslrnsche Lösung.
Die  „Polnischen Nachrichten" melden: Auf

Einladung des Grafen Burian fand eine K o n ­
f e r e n z  d e s  M i n i s t e r s  d e s  Ä u ß e r n  mit 
dem' P r ä s i d i  u m d e s  P o l  e n k l u v s statt. 
Wie den „Polnischen Nachrichten" von führender 
polnischer Seite mitgeteilt wird, erklärte Graf 
B u r i a n ,  daß während der letzten Besprechung

im Großen deutschen Hauptquartier d ie  p o l ­
ni sche  F r a g e  i n  k e i n e r  We i s e  e n t ­
s c h i e de n  wurde und daher als offenstehend Zu 
betrachten sei. Graf Burian teilte schließlich mit, 
daß er sich schon in den allernächsten Tagen nach 
Berlin begeben werde, wo die polnische Frage zur 
Erörterung gelangen werde.

Die französischen Annexisnsgelüste.
Renaudel schreibt in der „Humanitä", daß alle 

Welt das Bedürfnis empfinde, über die Friedens- 
Ledingungen klar zu werden. Die ganze Welt 
suche e i n e n  W e g  a u s  d e m K r i e g e .  Es sei 
erstaunlich, daß gerade in einem solchen Augenblick 
von gewissen Zeitungen, u. a. dem „Temps", ein 
heftiger Feldzug für das linke Rheinufer begonnen 
werde. Dieser Standpunkt sei mit den von der 
Entente vertretenen Forderungen aus Selbst- 
bestimmungsrecht der Völker und Freiheit aller 
Völker unvereinbar.

Der norwegifche StorLrUgpräsident f.
Der SLorLingprästdenL K a r l  B e r n  er  ist im 

Alter von 76 Jahren gestorben. Berner war auch 
Mitglied des Nobelkomitees.

Der Mlnischc MimM prLD^nL über die Zukunft 
PoMrs.

Das Pressebureau beim polnischen Ministerrat 
teilt mit: Ministerpräsident S t e c z k o w s k i
empfing dieser Tage die Warschauer Pressever­
treter und erklärte ihnen u. a. folgendes: Zwei 
Fragen interessieren im hohen Grade die öffent­
liche Meinung und bedürfen amtlicher Klar­
stellung, mn vielfach irrigen und zugleich beun­
ruhigenden Gerüchten vorzubeugen. Es sind dies 
die politischen Abmachungen über die Z u k u n f t  
P o l e n s  und die E i n b e r u f u n g  d e s  
S t a a L s r a L e s .  I n  der ersten Frage muß ich 
mit vollem Nachdruck erklären, daß die Regierung 
k e i n e  Nachrichten darüber besitzt, als ob irgend 
welche e n d g ü l L i g e n En t s c h  e i d u n g e n , 
die Polen betreffen, bereits gefällt worden wären. 
I n  ihrer Stellung als Vertreterin der polnischen 
Interessen hat die Regierung Anfang Mai Ge­
legenheit genommen, das M i n d e s t m a ß  dessen 
zur Kenntnis der Besetzungsmächte zu bringen, 
was sie in politischer, territorialer und wirtschaft­
licher Beziehung für die Zukunft Polens als un­
erläßlich erachtet. Inzwischen ist bekannt gewor­
den, daß die Besetzungsmächts in nächster Zeit mit 
der Gesamtheit der das gegenseitige Verhältnis 
der Mächte regelnden Fragen auch an eine Aus­
einandersetzung der polnischen Frage herantreten 
werden. Daß die endgültige Regelung der pol­
nischen Frage unter Zuziehung der polnischen Re­
gierung wird erfolgen müssen, daran halten wir 
fest. Die in  letzter Zeit vielfach aufgetretenen Ge­
rüchte über die eine oder die andere Art der 
Lösung der polnischen Frage sowie über Gebiets- 
schmälerungen beruhen demnach, ich will es hoffen, 
auf willkürlichen V e r  m u t u n g e  n. Was  den 
S t a a t s r a t  anbetrifft, so bestand die Absicht, 
ihn sofort nach den Pfingstfeiertagen einzuberufen. 
Infolge der in der ersten Halste des M ai auf­
genommenen Unterhandlungen über die Über­
nahme der Verwaltung mußte die Regierung die­
sen P lan  fallen lassen. Diese Besprechungen neh­
men die Mitglieder der Regierung vollständig in 
Anspruch, und ihr Ergebnis kann auf das Arbeits­
programm des StaaLsrates und die von der Re­
gierung einzubringenden Vorlagen nicht ohne 
Einfluß bleiben. Wir müssen demnach die Be­
endigung der Verhandlungen abwarten, was vor­
aussichtlich noch zehn Tage in Anspruch nehmen 
wird. Dann erst wird der Beschluß über den Tag 
der Einberufung des S taatsrates gefaßt werden. 
Soweit sich absehen läßt, wird dieser Zeitpunkt 
ungefähr in die zweite Hälfte des Jun i fallen.

Russischer P E s t  KMn dtze UnMhängigkeits- 
E iie rtW  des KaukasuS.

Einer Moskauer Meldung zufolge übermittelte 
der Volkskonnnissar für auswärtige Angelegen­
heiten dem Grafen M i r b a c h  eine N o L e , in der 
g e g e n  d i e  P r o k l a m i e r u n g  d e s  u n ­
a b h ä n g i g e n  k a u k a s i s c h e n  S t a a t e s  
vom Schwarzen Meer bis zum Kaspischen Meer 
p r o t e s t i e r t  wird. Die Sowjet-Regierung 
werde diese Selbständigkeit energisch bekämpfen.

General Suchomlinow im Dienste 
^  Bolschewisten.

Der wegen seiner Riesenunterschleife unter dem 
zaristischen Regime zu mehreren Jahre Gefängnis 
verurteilte, frühere Kriegsminister General S u ­
c h o ml i n o w ,  hat sich nach seiner Begnadigung 
um eine Stelle im Kriegsdepartement beworben. 
Wie „Nowij Lutsch" aus Petersburg meldet, ist/ 
seinem Gesuch mit der Begründung entspräche?/ 
worden, daß ihm, wie jedem anderen Mensche^ 
der sich in früherer Zeit eines Vergehens schulditz 
gemacht habe, unter dem republikanischen Regime

der Weg z u n e u e n L e L e n s m ö g l i c h k e r t e n  
offenstehe.

Die MnerrkiMWerr Russen dürfen heitzrkehren.
„Daily Telegraph" meldet aus WashingLon: 

200 600 Russen in den Vereinigten Staaten haben 
die Erlaubnis zur Rückkehr nach Rußland nach­
gesucht.
Abbruch der diplomatischer Beziehungen zwischen 

Mexiko und Kuba.
Reuter meldet: Wie aus der mexikanischen 

Hauptstadt gemeldeL wird, bestätigt das dortige 
Auswärtige Amt die Nachricht, daß Me x i k o  
d i e  d i p l o m a t i s c h e n  B e z i e h u n g e n  zu 
K u b a  a b g e b r o c h e n  hat. Der mexikanische 
Geschäftsträger in Havana und der kubanische 
Minister in Mexiko sind zurückberufen worden.

Aus London wird dazu gemeldeL: Über den 
Grund eines Abbruchs der diplomatischen Be­
ziehungen Mexikos zu Kuba ist nichts bekannt ge­
worden. Da aber Kuba zu den alliierten Mächten 
zählt, ist es klar, daß das Vrhältnis Mexikos zu 
den Alliierten getrübt ist.

Kriegserklärung Kostarieas.
Reuter erfährt aus Sän Juan  del Sur, daß 

Eostarica den Mittelmächten den Krieg er­
klärt hat.

MannigsaMges.
( K e i n e  H e r a b s e t z u n g  d e r  B r o t  r a t e  

— i n A n h a 1 t.) Dank großer Mehlersparnisse, 
die durch starke Streckung des Brotes mit Kar­
toffeln erzielt wurde, kann, wie man der „Voss. 
Ztg." drahtet, das Herzogtum Anhalt von einer 
Verminderung der Brotration Abstand nehmen.

(20 000 P  s u n d B u t L e r - S ch l.e r ch w a r  e 
L es ch l a g n a h m t.) Die Polizei verhaftete in 
Hamburg zwei Kaufleute, die in Gemeinschaft mit 
Berliner Kaufleuten, die ebenfalls festgenommen 
wurden, aus Hamburg und Umgegend zwei große 
Posten Butter aufgekauft hatten. Es konnten 
20 000 Pfund Butter, für die 240 000 Mark be­
zahlt waren, dem Kettenhandel entzogen werden

6en kmr-̂ U82UT
Ävl-

II. ?reri88i8ck-8iLMsllt8cksn 
(237. !<önl§»iek-?reu88.) KiJSSSN-I-otle;!:

S. Klasse 15. Tiedrwtz'slaF. 25. Na! 1918 >

Mrrrinor <.'o- f
^Irrvs FskEs«, «vH rrNkr ,ss . »Ü5. M c. gxleloksr Fummr-r- 5» <!or» delüm» 7 H H
(Okuü - - (AaoLäruelL vervoteü.) -

In äer Vorrü!ttaxsLrekiir,§ xvurclen b eg in n e  '
2-LO L'LL0A6ii.

0. 10000 As 39500 100954
2 Aoniiiii<r Lir 5000 As 207179 
78 k en iu iw  --u 3000 Ls 4231 20439 20604

2110.1. 2S762 36703 46380 46330 64574 64602 67764
74653 75282 77464 79163 92242 93050 93240
99645 100340 107241 114669 113520 120994
140736 .143718 155003 156129 156535
173473 182678 190153 191921 192299
214621 219117 227S43

158 O e^ivve 211 1000 A5. 4693 17051
21432 22529 23043 27401 28001 35639 33155 38253
38520 39004 39217 46054 46741 43473 52267
53368 53657 65455 56484 L772S 63642 64729
70984 76362 77099 73643 82159 86718 91392 93721
96943 98632 99322 99956 103439 105657 107740
112061 117017 117672 119493 122913 130347 140366 
146193 14S777 160668 1607S2 167019 167103
172937 133245 169297 190190 190876 191310
196066 196889 200033 202343 203724 204343 205343
205657 203616 210340 231964 222122 222412 222633
224052 224335 227118 227412 230070 232158

224 ru 500 Ll 1443 4431 1Z388
16344 16763 .17625 19030 19061 21833 22369 23386
L6111 27729 320S7 39052 45840 49132 52944

63152 53245 59167 89646 61946 61946 62396 66522
69773 71076 71367 77413 76058 79224 81261 33308
64307 S5893 87611 89347 69979 93063 94302
98973 102720 103211 104643 109267

176767
202244

13243

110039 110942
126018 126371
133406
146496

136776
146789

166099 156266 
164347 164668 

1L236S 18469S

114301
127549

136695
143933

166850
171220
189624

122409
123652

140498

122636
130649

109591
125365
131689

150986 151690 
160616 161680

140864 145229
152857

173010
191488

.176936
1S6306

1S3227>
17S499
200087

200455 200773 200928 202246 204336 206971 207372
211833 212633 215670 216272 216963 L18573 218728
21Y76S 220314 222033 224012 325458 2S66743-30437 230605 230938 -« 0 ^ 0  < - -0 0

Iv Se? NavkMittLASLisUunA nurZeir tzsninno über
' ' 240 '

S «Ae^irme ru 16000 As 57054
EISS «  «m> X ssoos 1« M  M M

svoo L  1282 1»S2 S«8S 1278 , 
- ^ 2 8  48788 S7S87 8SS78 8S8S8 8S1S7 

86494 83438 94114 96133 101618 
135428 137SS2 142411 14S110

171787 172SSS 17S772 1S4SS8 281874
20-. 742 207107 208400 213709 214734 223704

^  kevfjvQS Nr .1200 As 11341 19363 156S7 
^041rr 24414 36694 39556 41570 44060 45460 4S1SS
^»2878 56287 62340 63403 6427S 68114 70854 7419S
82593 35763 66378 87655 67701 36789 8925S 9062S
S1172 91492 103427 104096 109776 1111SS 112S6S
118288 118616 1205S3 121770 124075 127516 13451S
140603 141219 149032 163541 162327 177776 17S72S
179830 130319 162110 165640 186347 .1SLSSS
137028 193766 191509 198654 200003 201334 20136L
201976 203134 204714 206140 207279 L1S061 22S27S
226623 227234 223472 231621 ___

212 xu 500 As 977 2302 4358 8052
11301 18200 19322 241S9 25909 31203 31630 32967-.
35276 37602 41377 42330 45469 43403 51449 52158
S2608 54161 65603 56033 57663 69541 61769 63699
84277 64497 65161 74373 74829 80512 60978
81527 83632 S3724 S7SS7 83S27 S9760 69862 69908
90665 101642 103634 107923 103423 106611 109331 
1143-7 11S319 119369 123734 135088 126991 13705S
129218 130405 131688 132263 139610 142211 14491S
146766 143186 143219 149345 154089 154203 165037-
188393 164730 164918 166645 167806 168697 17339«
178116 187406 183132 183972 190220 1S048S
190625 191627 .192115 194320 194969 20050Z 20094F
200990 200995 202236 202646 203887 204969 806078
207604 213624 316SV7. 217454 223988 LL888Z
23-1416 3 3 1 E  °  *



Milchkartenausgabe.
Die Milchkarten fiir Juni 1918 sind am Dienstag den 28. M ai

von morgens 8 Uhr ab von: städt. Verteilungsamt 2, Brücken-
stratze 13, abzuholert.

Die Ausgabe erfolgt:
am Dienstag an die Inhaber der blauen u. roten Lebensmittelkarten, 
„ Mittwoch „ „ „ gelben „ grünen „
„ D o n n e r s t a g „ „ ,. grauen „ brartnen „

Die Mittelstn cke der alten Milchkar ton 'und der Brotkartenaus- 
weis, sowie die Benachrichtigrmgskarten für Zusatznahrungsmitte! 
sind mitzubringen.

Kranke, die 6 Tage vor dem 1. Juni keine Benachrichtigung 
über die WeiterbewiMgung der Zusatznahrunasmittel erhalten haben, 
müssem ein neues Attest beibringen, wenn sie die Milch usw. un­
b e d i n g t  benötigen.

Rückfragen während der Milchkartenausgabe im Verteilungs­
amt 2 sind zwecklos und behindern nur die Ausgabe der Milch- 
karten für die wirklichen Kraulen, Kinder und Säuglinge.

Für Säuglinge und werdende Mütter gelangen fortan besondere 
^-Liter-Karten mit dem Aufdruck 8 zur Ausgabe.

Diese 8-Karterr sind stets in erster Linie zu beliefern.
Thorn den 27. M ai 1918.

D e r  M a g is t r a t .

HilmrlSmig
znr

Bekanntmachung.
Der  G a s p r e i s  beträgt, m it den: Im i i -  

verbrauch beginnend,

24 Pfg. <4Zm.
E le k t r iz i t ä t s r v e r k e  T h o r n ,

Abt. Gaswerk.

Meckemmg vsn Zssiksneffeln
im krntejsbr IYI8.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse verlangen die Förderung des Aartoffelbaues nnd 
möglichste Sicherstellung der Kartoffelernten.

Dieses Ziel läßt sich nur durch Bereitstellung gesunder sortenreiner und sortenechter 
Saatkartoffeltt in möglichst großem Umfange erreichen.

Wir beabsichtigen deshalb auch in diesem Jahre wieder die 'Anerkennung von solchen 
Kartoffelbeständeu vorzunehmen, die zur Erzeugung von Ssaikartoffeln bestimmt sind. 
Die Anmeldungen von Früh- nnd Spätkartoffeln müssen spätestens bis zum 1V. J u n i  
erfolgt sein. Bei späterer Anmeldung werden, falls eine Besichtigung überhaupt noch 
ausführbar ist, doppelte Gebühren erhöben. Eine Zurückziehung von Antragen vor der 
Besichtigung ist jedoch möglich, ohne daß dem Antragsteller Kosten entstehen. Bedingung 
ist aber, daß die Ansrkennnngsksmmission die Reise noch nicht angetreten hat.

Die Anmeldung von Kartoffelbeständeu zur Anerkennung hat ausschließlich auf 
besonderen Anmeldeformularen zu erfolge», die von uns zu beziehen und welchen die 
Bedingungen beigedrnckt sind.

W e  H a n ü w lM c b ä M lr a m m e r  N r  ü ie  p r o v r m  A e s tp r e u z s e n .

Welcher bescheidene NechLsschrNber 
r möchte armer Witwe irr

Rechtssachen 
Z: behilsNch sein? Ä

! ______ Erbeten Klosterstr. 18, 1 Trp.. r.
Kräftige

Biolinunterricht Mandsünen Unterricht jAntzf
rer königl. Hochschule BsrUm für junge Damen. ^

Die volle 3aO
auf dem etwa 250 Hektar großen Arr- 
ßedlmigsgute Plywaezewo soll für die 
Zeit vom 1. Juli 1918 bis Ende 
Jm n 1924 nach öffentlichem Arrsgebot

verpachtet werden.
Hierzu ist Termin am
, W«, A. «,l isir.

nachmittags 3 Ahr,
im Reformgasthaus in Schönsee an­
beraumt. Die Bedingungen werden 
im Termin bekannt gegeben.

Die Auswahl unter den Bietern 
bleibt dem Präsidenten der körrigl. Nu- 
siedlungs-Kommission vorbehalten.

Die staatliche 
Gutsverwältnng.

nach der königl. Hochschule Berlin. für junge Damen.
Wilhelmstraße 11, 1. links. Wilhelmstraße 11, 1, links.

erteilt

Kalt lltzrtrui! Meiosb.
Mellienstrahe 80, 2.

D a m e n ,
dir Massage- u. Bäderbehandümg gründ­
lich erlernen wollen, können zu jeder Zeit 
eintreten. Angebote erbeten unter k'. 
1 3 6 6  an die Geschäftsst. der „Presse".

Achtung!
Es werden

zu haben Gerechtesir. 2 bei Frau MsM.

« W
u  sr n  

o  ks r . M
< Nck<>6 m elrlig ' geouckuet, OvAobeu o in  neues ckentsclres 1'lev?,0Alnm.
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Kosernenftraße 44, 1. 
Bitte aber Leder mttzubnn gen.

H a n tre n n e tz e
sns echten: Haar, Stück 1,30, Dtzd. 14 Mk.

S t i r n n e tz e
sehr groß, Stück 1,40 Mart, 

Roßhaarhanbemietze, Zopfe n.HaorgeMe 
sehr billig. K.
______ _____  Culmerstraße 24.

gibt ab
Thoriiel BriWlii!.

G. m. l>. H.

hat abzugeben
Thmer NsWrik.

r  ltt. b. H.
G a s a m p e ln ,

G a s la m p e n ,
G a s k e o n e n ,

Gassteiim pse,
G a s z y lin Z e r ,

» n - sowie i-innliche Ersatzteile -Wz
preiswert zu habe».

Brertestraße 6, Fernruf 517.

Wer bar Geld brnucht
schreibe direkt an jl. küsMe. Dan.iig,

Paradiesgosse 8—9.

4» ch
^  Vom raiserttchsn Patentamt wurde mir Musterschutz erteilt 
A für das von mir selbst entworfene und angefertigte  ̂ ^

- ZchmuMSzlchen i
t  tttts  M a s ,  in  N i is m s n fs e A r ,  f ü r  G M n  t
§ Empfehle mich bestens zur Anfertigung desselben. Jedem ^  
4 heimkehrenden Krieger wird dieses Kästchen eine große Freude ^  
I  bereiten, wenn er sein ^Eisernes Kreuz" u. a. Orden darin E 
^  aufbewahren und gleichzeitig zur Schau stellen kann. 5
^  Die Kästchen sind zur Besichtigung einige Tage im Schau G 
I  feuster der Firma Venin ^  Ickttrruer- allst. Markt, ausgestellt. ^ 
^  Bestellungen werden daselbst, sowie in  meiner Wohnung ^
4  entgegengenommen. ' 4>
z Frau LINMA Nrppsi't, Altstadt. Markt 21. 3, 1
5  Eingang Culmerstraße. I

Für mein Manufaktur-, Herren- und Damen-Konfektions- 
geschäft suche per sofort oder 1. Juni

r Wige. WMO «WeriMii,
R der polnischen Sprache.mächtig.

N. R. VtzMN- Mein., Sreitestr. 39.

11.
(Amager), zu haben 1'r. ^'eün8kt. 
________  Stewken bet Thor» 11.

MttilWtW
Wird gesucht.

Angebot?» unter 1 5 6 !Z an 
Geschöftsstelke der „Presse"

Zu vertrankt!!

BarlgeMe.
Ein vor dem Leibitscher Tor, in nächster 
Nähe der Innenstadt gelegenes Bauge­
lände von 20 090 Quadratmeter mit Aa« 
nalanschlnß. auch für eine großes siska- 
liche Anlage oder für eine Kolonie von 
Einfamilienhäusern rc. geeignet, ist zu 
günstigen Bedingungen " zu verkaufen. 
Das Gelände hat Aussicht auf bedeutende 
Wertsteigerung. Näheres unter H. 1498 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ich beabsichtige

m e in  H a n s
mit einem großen Laden, wo ein Kolo- 
nialwarengeschäft vorhanden ist und 11 
Wohnungen, krankheitshalber zu verkauf. 
Hansbesitz. I*LLir8SAL'a«a,

Sedanstraße 5/z..
Zu verkaufen:

1 S o p h a ,  2 S esse l, 
1 S o p h M c h .  1 g ro ß e n  
S p ie g e l  s T rm n e a u x s ,  
1 W a n d u h r  ( N u ß -  
b a u m ) ,  G o b e l in .  
W a u d s ig u r e n  m it  

K o n s o le n .
Zu erfragen Vrertestr. 38, 

im Laven.

l ßlSlHstUttiiU, 1 SslöchW , 
jK lc k k k M t t jk . tW M M ,  
iÄ iU U c h c k K ß M s M M c h r ,  

1 S O M d . , 1 A W e ! l j . , z M ! <
alles neu, in Nutzbaum, steht zum Bert. 

Lindenstraße 40. 2 Treppen, links.

K!kg.St!!s«W!kk! m  M . A ,  
ritt W s ttlc k M , ÄSsiehMch

u. a. m. zu verk. Bachestraße 16.
Ein großer Soptza, 

Perser-Muster, fast neu- z;r verkaufen 
Angebote unter «ss. 1334 . an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

M R S L S M IZ L Z 'M M K W M Z L K
W >ort. bis 4 — M . vStLilveikuuk vor-Zcb. k'abr. 31-30 N.

WQ«vkrrs2r,Ä., ZokNttrZvLSiiH, -ilKrksln, 
ßLsZQxskvn, LL^r'r'VN» LZiksnn, Spr'sskKsxpÄ^srS, ZOkZNll-

pksIKvn äebnSlIstevL. ab» bei vo ibe i'M r L-iuseNckun^ von.4.1t-
moterioi 7üekernn§r nur Zortieit au V/ieckerverkünker.

v8iÜ6Ul8Ltlk viU8i!rlVS»'KN-!nÜU8tk'iS,
________ StsrHimkHsrZL : 84ünZKsrrsr N r. V'icku^ösisebe 8tr- 3.

Liebhaber!
Seltener Gelsgenbettsbans!

E in  g ro ß e r  
G ew e ih K ro n lsu ch ter

zrr verkaufen. Besichtigung von 11—1 
uhr  ̂ Vreitestraße 3l, 3 Treppen.

P h o t o g r .  A p p a r a t ,
6X9, für 30 Mark zu verkaufen. Zu 
melden von 11—12 Uhr vormittags. 
_______ Cnlmer Tor, Familienhaus 23.

W 8 M

- dittitzSL 
LrtdSrft:'LrtQGSN u..Lr-

M
,  XsnvnisnsrrS 
i-iuentziensknISs

Zur Lieferung von

Fahrzeugen aller Art
in ganz kurzen Fristen empfehlen sich

W M ß M O  Im ä M ig  L a ib e  8 y b n ,
Halle a. S.

tzck. Mw.
2 M .  F I W .

1 M. UBMiei!
 ̂ gibt mit Garantie sehr preiswert ab !

PLansgrotzhandlung

B .  S o m m e r fe ld ,
Vrsmberg.

W W f
:l Schock 50 Pfennig,

W .  V e i t t o W K i lS ik » ,
'ü Schock I.— Ma,k »SA ab"

Gärtnerei O N lS rls l,
Culmses.

llohen
verd ien s t

erzielen Sie
durm den Verkauf eines erstklassigen

K it ts  - I l t t i t z e l r ,
auch nebellberiisüch. Prospekte gratis.

V i l ly  M red is , Aerli« V .,
Passauerstraßs 37.

HUzelserssU''
>ur P r iv a ic

ttt Z^nnerkLltreu per Eilgut, da. Püfi- 
vsrjand irr diesem Jahre kcider unmöglich. 

Bftts Rmrdscher'rbLLr nuso^Serr!!
b'Arr- NWyUlHKist,

^ Ferruf 1203, Pmckach 53.
^  Spargel jetzt bMiger.

U U ' W M Ä L L ' r M

Wltz U Agier!
Mit meinem erprobten Mittel zum

N M a n s
köuueu Sie viele Fische fangen. Probe 
und Anleitung. Nachnahme 2.50 Mk.

V rs Ä s , Breslan,
_________ Reusmestraße 42.

LS9 k o s tk a t te »
2, 3, 4 Nk. Xnnsi., Mum<Zn-, Dauck- 
r-vbakt«', Liedes-, LopLarten us^. 5 >1. 
iftraabtsortimerit 7.50 ^lark. ̂1̂ . >VLK6nlcu(Mt Verlag, Inip^r^.

Einen Pollen leere, gnterhaltene

Mürmeladenermer,
sowie ca. 50 leere "MT

Kisten
hat abzugeben

Erf.-BaM., A u M rt.-R e z p .2 6 ,
5;as;enverwaUrlng. Schießplatz.

P h o t o - S t a t i v ,
gebraucht, 3 Auszüge, zu kaufen gesucht.

Angebote unter 1 3 6 6  an die Ge- 
schäftssielle der „Presse".

Eine noch guterhutterie ^
Z ie h h a r m o n ik a

hat billig zu verkaufen
BirttirAlÄE. Seglerstr. 17, 8.

E in e  s n g l. D r e h r o l le
zu verkaufelr

Mellienstraße 76g.. bei L itEtÄ ri, 
Eine qnte. gesunde

Milchziege
ist zu verkaufen. Kirchhofstr. 62, 2.

r  U M  M  1 M
zu verkaufen. Schulstraße 3.

Eine Ljäbrige, braune

S t u t e
steht zum Verk. HX M<sA. OtLlotschirr.

I»  iranfe» sehuljij

ßi. C l lM -  sdtt i M M W
Zu kaufen gesucht.
Lblgebote unter O. 1 3 6 4  an die Gs« 

schäftssielle der „Presse'^___________

L r S L A S  
UM ötkNlisritt
preiswert zu verkaufen.

Angebote unter LL. 1 5 4 2  an die 
schäftssielle der „Presse".____________

L a u t s  o d e r  G i t a r r e
Zu kaufen gesucht.

Angebote unter O. 1 5 3 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ____

H e r r e n f a h r r a d
zu kauf. ges. Angebote unter L̂ . 1 336  
an die Geschäftsstelle der „Presse".___

Gnterhaltene

Lustbüchse
zu kaufen gesucht.

Angebots mit Preisangabe 
1 5 6 2  an die Geschäftsstelle der „P.este


